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die Regierung will wieder tätig ſein! Lintsruc in Frankreich! 


Die Schullriſe — das „Unglück einer großen Kinderernle“. 


Nach dem 15. Januar, dem letzten Tage der der Re⸗ 
gerung Koscialkowſki vom Parlament bewilligten „Voll⸗ 
Rachtenzeit“, an dem noch die letzten ſehr einſchneidenden 
legierungsdekrets erlaſſen wurden, trat eine längere 
Mhepauſe in der Tätigkeit der Regierung ein. Es gab 
Tige, an denen nichts über die Regierungstätigktit ber- 
mthar gemacht wurde. Dann nahm auch noch der Mi- 
Ailerpräjident Koscialkowſki einen Erholungsurlaub, fo 
daß alle wichtigeren Entſcheidungen zurückgeſtellt wur⸗ 
den. Nun iſt geſtern der Miniſterpräſident aus der Ge⸗ 
gend von Zakopane wieder nach Warſchau zurückgekehrt 
ind daher wird angenommen, daß eine Belebung der 
sgierungstätigfeit erfolgen wird, hat doch die Regierung 
imerzeit erklärt, daß die Phaſe der Dekretierung nur 
ine Einleitung zu wirtſchaftlichen Sanierungsmaßnah⸗ 
nen it. i sq 
Es wird angenommen, daß bereits am Donnerstag 
i Minifterrat abegehalten werden wird. Es verinutet, 
Mb die Arbeiten der Regierund in drei Richtungen gehen 
erden, Erſtens will die Regierung die „Wirkung der 
krete“ ſichern und darauf achten, daß die „Verbilli⸗ 
Angsaktion“ tatſächlich bis zu den Konſumenten dringt. 
Mmeitens wird die Regierung Geſetzesvorlagen zur Ver⸗ 
bhiedung durch den Sejm und Senat vorbereiten, die 
Airtſchaftsangelegenheiten und Fragen der ſtaatlichen 
krwaltungen betreffen. Drittens wird die Regierung 
Ne Vorarbeiten für die angekündigte „Wirtſchaftsbera⸗ 
ling" leiſten. >, 

Inzwiſchen beratet die Budgetkommiſſion des Sejm 
er die Budgetvorlage für das kommende Geſchäftsjahr 
e ſehr geringem Intereſſe nicht nur der breiten Oeffent⸗ 
heit, ſondern auch der politiſchen Kreiſe, da man fd) 
gemein bewußt ift, daß dieſer Sejm der Minderheit 
Khorfam nur das beſchließen wird, was die Regierung 
iit gut anſieht. 

Die geſtrige Ausſprache über das Budget des 
Anterrichtsminiſteriums hat ein wenig grö⸗ 
res Intereſſe wachgerufen, iſt dieſer Etat doch nach dem 
Lat des Kriegsminiſteriums das höchſte und es allgemein 
larnt ift, daß wir in einer ſchweren Kriſe des 
Schurweſens ſtehen. Das Budget des Unterrichts⸗ 


Jußenminiſter Deklers und der Wirtſchaftsminiſter Ge- 
en. Der Zweck und das Ergebnis dieſes Beſuchs in 
Polen wird erft jetzt befannt; und zwar ſtellt fi heraus, 
aß Polen mit Holland ein Tauſchgeſchäft abgeſchloſſen 
lat, indem Polen nach Holland Gerſte liefern wird, wäh⸗ 
end Holland als Gegenleiſtung für Polen zwei Unter: 
bonte herſtellen wird. 
Die vier größten niederländiſchen Werften, Neder⸗ 
andſche Scheepsbouw⸗Maatſchappij, Rotterdamſche Drog 
Maatichappij, Wilton⸗Fijenoord und Maalſchappij 
de Schelde, haben im vorigen Jahre im Haag ein ge⸗ 
"einfames Kontor gegründet, das hauptfächlich Aus⸗ 
andsaufträge hereinholen ſollte. Dies Verkaufskontor 
ülte mit Polen erfolgverſprechende Verhandlungen ein- 
Leitet, die nun bei dem Miniſterbeſuch glücklich zum Ab⸗ 
Ruß gekommen find. Polen hat bei den Werften den 
uu zweier Unterſeeboote beſtellt. Holland nimmt dafür 
in Polen, defen Getreideeinfuhr nach Holland bisher 
prt war, Gerſte. Man ſpricht von einer erſten Sen- 
ug von 5000 bis 7000 Tonnen Gerſte. Uebrigens iſt 
das erſtemal in der neueren Zeit, daß Holland als 
baer bon Arisgſchiden für wende Rechnung anjigitt 


Volen tauſcht Gerſte genen Unterſeeboote 
Kürzlich weilte in Warſchau der niederländiſche 


miniſteriums birgt in ſich ſtarke politiſche Momente, aber 
der Unterrichtsminiſter und auch der Abgeordneten⸗Refe⸗ 
rent haben ausdrücklich dieſe Momente außer Acht ge- 
laſſen; der Miniſter verſprach die politiſche Ausſprache 
im Plenum, teilte den Kommiſſionsmitgliedern jedoch 
ſchon jetzt mit, daß das im Verhältnis zum vorigen ver⸗ 
Keinerte Budget um 7 Millionen Zloty erhöht werden 
wird. Es mußte zugegeben werden, daß ſich eine 
Million ſchulpflichtiger Kinder außerhalb der 
Schule befinden, wobei die Kriſe des Schulweſens als 
„Unglückeiner großen Kinderernte“ hin⸗ 
geſtellt wurde. Die Ausführungen des Referenten, des 
Abg. Pochmarſki, waren ſehr ausſchweifig und feine Rede 
dauerte einige Stunden. Für die Ausſprache meldeten 
ſich 28 Abgeordnete, d. h. faſt alle Kommiſſionsmitolie⸗ 
der, was in den Sejmgängen den Ausſpruch „Achtund⸗ 
zwanzig Deputaten — Vaterland, du biſt verralen!“ 
hervorrief. 


Zu Beds Berliner Beſuch. 

Außenminiſter Beck wird am heutigen Mittwoch dem 

Miniſterpräſidenten Koscialkowſki und dem Staatsprä⸗ 
ſidenten über die Tagung des Völkerbundrates und über 
die außenpolitiſche Lage berichten. 
Der Aufenthalt Becks in Berlin auf feiner Ridreife 
von Genf und ſeine Unterredungen mit Göring und Neu⸗ 
tath wurden ſtark in politiſchen Kreiſen kommentiert. 
Hierzu wird nun aus Kreiſen des Außenminiſteriums ge- 
ſagt, daß den Berliner Begegnungen keine beſondere 
Deutung gegeben werden kann. Es waren dies keine 
Unterredungen offiziellen Charakters, der Außenminiſter 
hatte es nach ſeinen Unterredungen in Genf mit Vertre⸗ 
tern von Völkerbundsſtaaten für notwendig angeſehen, 
auch die Meinung der Reichsregierung, die bekanntlich in 
Genf nicht vertreten iſt, über die aktuellen Probleme ken⸗ 
nenzulernen. Der Miniſter hatte ja auch, ſo wird beſon⸗ 
ders hervorgehoben, auf ſeiner Reiſe nach Genf in Paris 
Unterredungen gehabt. 

Zu dieſer Auslegung des Berliner Beſuchs iſt es 
notwendig zu unterſtreichen, daß Miniſter Beck ſich gern 
in der Rolle des „Informators“ für Berlin, das in Genf 
nicht vertreten iſt, ſieht, denn ſolche Abſtecher in Berlin 
kurz nach einer Völkerbundstagung gab es auch ſchon vor 
dem letzten Beſuch in Berlin. j 


Das endgültige Wahlergebnis 
in Griechenland. 


Der König beglückwünſcht Venizelos. 


Athen, 28. Januar. Nach dem jetzt vorliegenden 
amtlichen Wahlergebnis werden im neuen griechiſchen 
Parlament 142 Venizeliſten 143 Venizelosgegner gegen⸗ 
überſtehen. Die 15 Kommuniſten ſind dabei nicht be⸗ 
rächt. Acht 

Es wurden insgeſamt 1 287 836 Stimmen abgege- 
ben, davon erhielten die Parteien, die gegen Venizelos 
eingeſtellt find, zuſammen 506509, die Venizeliſten 
578 705 und die Kommuniſten 72 862 Stimmen. 


Auf die Nachricht von dem großen Wahlſieg der 
Venizeliſten hat König Georg II. an den im Ausland 
weilenden Führer der Republikaner, Venizelos, ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in welchem er ihn zum Wahlſieg ſeiner 
Partei beglückwünſcht. In dem Telegramm wird auch 
die Bitte ausgeſprochen, Venizelos möge ins Land zurück⸗ 
lehren und mit dem König zufammenarbeiten. In Athe- 
ner Kreiſen iſt man der Meinung, daß Venizelos der Ein⸗ 
ladung des Königs folgen und nad Griechenland zutück⸗ 
lehren mird. 
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Mit ſichtlichem Behagen wurde Woche um Woche 
der „Erfolg“ Lavals in der Kammer mit ſo und ſo viel 
Stimmen dem Bürgertum von ſeiner Preſſe hinauspo⸗ 
ſaunt, um damit zu begründen, daß von einer Links⸗ 
ſchwenkung in Frankreich keine Rede ſein könne und daß 
es nur die engliſchen „Pazifiſten“ ſind, die mit Hilfe 
Ro oſevelts von einem Verſagen der Diktaturen „faſeln“. 
Man will abſichtlich nicht zugeben, daß Diktatur und Fa⸗ 
ſchismus verwandte Erſcheinungen ſind und in ſich die 
Kriegsgefahr bergen, da ſie ja auf die Kontrolle durch 
das Volk nicht angewieſen ſind. Nun iſt Laval durch die 
Angriffe der Linken doch geſtürzt worden und alle Mühe 
Herriots blieb vergeblich, ſeinen Freund Laval am Ru⸗ 
der zu erhalten. Wollten die Radikalen zugunſten der 
Rechten nicht die Koſten der Lavalſchen Politik bezahlen, 
mußten ſie ſich von ihren Kollegen in der Regierung La⸗ 
val trennen. Dies hatte zur Folge, daß die Radikalſo⸗ 
zialen demiſſionierten und Laval feinen Rücktritt erflä« 
ren mußte. 

Nach dem Rücktritt Lavals ſchrieb Leon Blum im 
„Populair“, „was auch immer kommen mag, nur nicht 
Laval!“. Das waren nicht parteipolitiſche Deklamalio⸗ 
nen, ſondern die Warnung vor dieſem Schützer der Feuer 


kreuzler, die fih an die Macht drängen und den Faſhis⸗ 


mus in Frankreich etablieren wollen. Laval war aber 
nicht nur ein Freund Stawiſkys und in deffen Affären 
verwickelt, ſondern er iſt auch der Schützer einer Diplo⸗ 
matenkkique, die in der Ermordung des jugoſlawiſchen 
Königs Alexander und des Außenminiſters Barthou eine 
bedeutſame Rolle ſpielt, ſo daß die ruhige Abwicklung 
diefes Königsmordprozeſſes in Frankreich einfach hinter⸗ 
trieben wird, ja man erzwang ſogar von der Königin⸗ 
Witwe den Verzicht, ihre Anſprüche in dieſem Prozeß als 
Nebenklägerin geltend zu machen. Und Laval hatte jo 
allen Grund am Ruder zu bleiben und beſtimmte Affä⸗ 
ren zu vertuſchen. Wieweit diefe im Wahlkampf ſelbſt 
eine Rolle ſpielen werden, bleibt noch abzuwarten. 

Wer iſt dieſer Laval, der einige Zeit ſelbſt von der 
Linken als „Friedensſtifter“ angeſehen wurde? Einſt⸗ 
mals einer der radikalſten Sozialiſten und ihr jüngſter 
Abgeordneter der ſehr kühn in die Welt hinausrief, daß 
die Bourgeoiſie keine politiſchen Führer mehr beitke, 
ſondern dieſe aus dem Kehrichteimer der Sozialiſten auf⸗ 
ſammle, wobei er die Briand, Millerand und andere 
meinte, die die ſozialiſtiſche Partei verließen, um Mini⸗ 
ſter im bürgerlichen Kabinett zu werden. Noch bei der 
Spaltung der franzöſiſchen Sozialiſten in Tours war 
Laval der Radikalen einer, er machte mit den Sozialtſten 
nicht mit, kommuniſterte und endete ſchließlich als Wini⸗ 
ſter, aus demſelben „Kehrichthaufen“ als bürgerlicher 
Miniſter. Damals ein armer Rechtsanwalt, heute Mil⸗ 
licnär und Schloßbeſitzer, der Freund der Feuerkreuzler 
und der Rüſtungsinduſtrie, ein glühender Verehrer Roms 
und Muſſolinis, dafür auch mit dem päpftlichen Grafen⸗ 
titel bedacht. Mit Hilfe der Radikalen der Retter der 
franzöſiſchen Bourgeoiſte und ein leidenſchaftlicher Haier 
det Volksfront. 

Nach Laval — der Frankenſturz, das war der 
Schlachtruf der franzöſiſchen Bourgeoiſiepreſſe, er war 
der Retter Frankreichs, als er vor etwa 8 Monaten ans 
Ruder kam. Laval ſteckte zugleich alle Schwerter ins 
Feuer: Verſtändigung mit Rußland und zugleich Freund⸗ 
ſchaft mit England, beſte Beziehungen zu Muſſolini und 
zugleich Fühlungnahme mit Berlin, Eintreten für die 
Völkerbundspolitik nach außen, Sabotage der Sanllio⸗ 
nen gegen Italien und Rettung des Faſchismus hinter 
den Kuliſſen der internationalen Diplomatie, das war 
die Politik Lavals, die aufgebaut war, um alle zu betrü⸗ 
gen und die Geſchäfte des franzöſiſchen Finanzkapitals 
zu beſorgen. Heute, wenige Tage nach dem Sturz La- 
vals, muß auch ſeine Preſſe zugeben, daß die Regierung 
der nationalen Konzentration eine verheerende Erbſchaft 
hinterlaſſen hat, deren Folgen noch nicht zu überſe en 
ſind. In jeder Beziehung eine kataſtrophale Lage, die 
Dekretpolitik erwies ſich als Verbrechen und der Haupl⸗ 
ſchuldige heißt Laval! 

Es bleibt abzuwarten, welche Konſequenzen die po⸗ 


utiſchen Parteien aus diefer Sachlage zietzen werden. 
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Volks 


Laval iſt zwar von der politiſchen Macht verdrängt wor⸗ 
den, eine andere Frage ift allerdings, ob feine Wicher- 
kehr verhindert werden kann. Dies hängt im weſentli⸗ 
chen von der Wahltaktik der Volksfront ab. Mit Be⸗ 
dauern muß heute ſchon geſagt werden, daß die Kommu⸗ 
niſten innerhalb der Volksfront eine verhängnisgolle 
Rolle ſpielen und durch ihre ſoeben auf ihrem Partei⸗ 
kongreß ausgegebenen Theſen dem Linksruck in Frant- 
reich große Nachteile bringen können. Es geht nicht en, 
in der Volksfront für die Demokratie und die Landes⸗ 
verteidigung einzutreten, um auf dem Kongreß ſelbſt nach 
einem Sowjetfrankreich zu rufen. Sowjetfrankreich 
kann nur ein Land der Diktatur ſein und der franzöſiſche 
Kleinbürger wird fih für einen ſolchen Bundesgenoſſen 
innerhalb der Vollsfront ſchön bedanken. 

Die augenblickliche Stimmung in Frankreich läßt 
einen Linkskurs als ſehr wahrſcheinlich erkennen. Das 
Kabinett Sarraut wird als eine Regierung der Links⸗ 
konzentration bezeichnet und hat in der Kammer eine 
ſichere Mehrheit. Namhafte Politiker, wie Paul Bons 
cour, Froſſart, Deat, die der Sozialiſtiſchen Union and 
den Neoſozialiſten angehören, bürgen für eine ſozialſti⸗ 
he Einſtellung und republikaniſche Treue, und Garant 
ſelbſt iſt ein anerkannter Republikaner, dazu der Radi⸗ 
kalſozialiſt Flandin, der ausgeſprochener Englandfreund 
iſt. Wird die Regierung Sarraut den Start machen, ſo 
kann fie nur ſchnellmöglichſt Neuwahlen zur Kammer 
ausſchreiben, die ohnehin im April fällig ſind. Sie könnte 
angeſichts ihrer Mehrheit in der Kammer noch kurz vor 
Torſchluß ein Wahlgeſetz verabſchieden, welches die pro⸗ 
porzionellen Liſtenwahlen vorfteht, wie ihn die Soziali⸗ 
ſten fordern. Auf alle Fälle iſt es ein Uebergangskabi⸗ 
wett, welches gegen die Rechte den Kampf gegen Krieg 
und Faſchismus mit Erfolg führen kann. 

Welche Stellung die Sozialiſten gegenüber Satraut 
und ſeinen Männern einnehmen werden, iſt noch unge⸗ 
wiß. Sarraut hat als zweimaliger Miniſter einige 
dunkle Punkte, jo bei der Niederknüppelung der Arbeiter⸗ 
unruhen in Algier und auch bei der Niederſchlagung 
eines Streiks in Paris. Aber er iſt ehrlicher Revuflika⸗ 
ner und nach links zu Verſtändigungen bereit. Wenn er 
raſch Neuwahlen ausſchreiben läßt, ſo kann in Frankreich 
das Schlimmſte verhindert werden. Denn es iſt auch 
lein Geheimnis, daß die Finanzoligarchie in Frankrcich 
einen Goldſturm auf die Banken unternimmt, um zu be⸗ 
weiſen, daß eine Regierung der Linken kein Vertrauen 
dieſer Finanzmachthaber hat, die in erſter Linie an der 
Kriegsinduſtrie intereſſiert ſind. Gerade dieſe Tage in 
Frankreich beweiſen, wie eng Geld und Politik verbun⸗ 
den ſind. Um einen Sieg der Volksfront zu ſichern, iſt 
eine einheitliche Plattform notwendig, ohne Extratonren 
für eine einſeitige Parteidoktrin. Nur dann iſt der 


Linksruck in Frankreich auch geſichert! 


Nur lurze Negierunas erklärung 
des neuen franzöſiſchen Kabineits. 


Paris, 28. Januar. Die Regierungserklärung, 
die am Donnerstag in Kammer und Senat verleſen 
werden wird, wird ſehr kurz fein. Sie umfaßt nur Frei 
Schreibmaſchinenſeiten. 

In der Erklärung wird insbeſondere der Wille der 
Regierung Sarraut zum Aus“ ick gebracht, den Franken 
zel verteidigen, im Innern die Ordnung aufrecht zu er- 
halten und im Rahmen des Völkerbundes an der Erkal⸗ 
zung des Friedens mitzuarbeiten. Außerdem werden in 
der Erklärung geeignete Maßnahmen zur wirtſchaftli her 
Entwicklung des Landes angekündigt. 


General von Epp — Hitlers Nachfolger? 


Prag, 28. Januar. Der „Ceske Slowo“ wird aus 
Berlin gemeldet, Reichskanzler Hitler habe die Abſicht, 
dem Reichstag, der in Worms in Februar oder März zu⸗ 
ſammentreten ſoll, ein Geſetz zu unterbreiten, das die 
Nachfolge Hitlers regeln ſoll. 

In Berlin kurſieren Gerüchte, die im Statthalter 
von Bayern, General von Epp, den Nachfolger Hitlers 
ehen wollen. 

Die Geſetzesvorlage jol auch die Trennung der 
Funktionen des Staatspräſidenten von den Funkttonen 
des Reichskanzlers vorſehen, welche Aemter nach dem 
Tode Hinburgs nur für Hitler zuſammengefaßt wurden. 


Die Beiſetzung des engliſchen Königs. 


London, 28. Januar. Bei trübem wolkenverhan⸗ 
genen Himmel fand am Dienstag die feierliche Beiſetzung 
König Georg V. unter rieſiger Beteiligung der Bepölke⸗ 
rung und des Auslandes ſtatt. Gegen 8 Uhr hatten ſich 
bereits 2 bis 3 Millionen Menſchen längs der Straßen⸗ 
züge angeſammelt, durch die der 2 Kilometer lange 
Trauerzug zwei Stunden ſpäter ſchritt. Unter Glocken⸗ 
geläut und dem Donner der Geſchütze der Salutbatterie 
ichte fih der Zug von der Weſtminſterabtei aus in Bes 
wegung. Hinter dem Sarge ſchritt allein als erſter 
König Eduard VIII. Nach zweieinhalbſtünd gem Marſch 
erreichte der Trauerzug die Eiſenbahnſtation Paddington 
in Norden Londons. Hier löſte ſich der Zug auf. Der 
Sarg mit den ſterblichen Ueberreſten des Königs wurde 
in den Sonderzug nach Windſor gehoben. Unter feierli- 
chem Zeremoniell wurde der tote König um 2.15 Uhr 


nachmittags im Schloß Windſor beige etzt 


Der Durchbruch an der Süd front. 


Grazianis Ziel auf Addis Abeba. — Abe ſiniſche Verteidigungsſtellung im Hochgeb'rge 
Neue Kämpfe an der Nordſront und Einbruch auf die Straße Aduga-Malalle. 


Addis Abeba, 28. in Addis 
Abeba wird man fih munmehr des Ernſtes der Lage He- 
mußt, die fih is dem erfolgreichen Durchbruch der Ita⸗ 
liener an der Südfront ergeben hat. 

Von abeſſiniſcher Seite wird zwar immer noch da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die Entwicklung der militäriſchen 
Ereigniſſe im Boran⸗Gebiet nach wie vor unüberſichtrich 
ſei, troßdem kommt aber in den Frontberichten zum Aus⸗ 
druck, daß die italieniſchen Truppen von Neghelli aus Er⸗ 
lundungsvorſtöße auf der ſtrategiſchen Hauptanmarſch⸗ 
ſtraße in der Richtung auf Uardera unternzzmen. Von 
Dolo aus hat ein ſtarker Nachſchub von Mund non, Le- 
bensmitteln und Waſſervorräten frontwärts eingeſetzt, 
der allerdings, wie hier berichtet wird, durch plötzlich ein⸗ 
ſetzende Regenfälle ſtark behindert werde. 

Geſchützt durch Panzerwagen und Bombenflieger 
rückt eine zuasite ktaleniſche Stroßtrunpe unter heſtigen 
Kämpfen an den Ufern des Dawa Parum vor. Dieſem 
Vormarſch ſetzen die abeſſtniſchen Truppen, wie ſich aus 
den hier vorliegenden Meldungen ergibt, überraſchende 
Einzelvorſtöße entgegen, die von Gruppen von 1000 bis 
2000 Mann durchgeführt werden, um den Rückzrg zu 
decken. Dieſe Gegenſtöße, die vor allem aus dem füslis 
chen Boran⸗Gebiet kommen, haben, wie von abeſſiniſcher 
Seite verlautet, bewirkt, daß der linke italieniſche Flägel 
bedeutend langſamer vorwärtskommt als die italieniſche 
Hauptmacht, die auf der alten Karawanenſtraße nach Ad⸗ 
dis Abeba vorſtößt. 

Nach abeſſimiſcher Auffaſſung ift es unverkennbar, 
daß die Armee General Grazianis darauf abzielt, duch 
das große Seengebiet, das den tiefen Graben des Dem⸗ 
baxa⸗Tales bedeckt, über den Sciala⸗ und den Zuni⸗Ser 
auf die Hauptſtadt Addis Abeba durch zuſtoßen. Die zu⸗ 
türkgenommenen — ar von er e 9 — 
daher fümtliche Höhen vor dem Seengeb „ um 
den e Italiener zu verhindern. Da dieſe 
Gebirgsketten außerordentlich hoch find, und nur über 
zwei Päſſe verfügen, glaubt die abeſſindſche Heeres! eitung 
den italieniſchen Vormarſch im Gebirge zum Stehen 


bringen zu können. Zur Verſtärkung der Arne Nas 
Desas ſind überdies Gardeab teilungen aus dem Welten 
und Norden an die Front geworſen worden. 

Von abeſſiniſcher Seite wird betont, daß die De: 
rlichte, die von einem vollſtändigen Zuſammenbruch der 
Armee Ras Deſtas ſprechen, keineswegs zutreffen. Die 
Armee habe zwar ſehr große Verluſte erlitten, die auf 
einige tauſend Mann geſchätzt werden, doch fet ihre Moz 
rat nicht zerrüttet. 

Wie es heißt, beabſichtigt der Kaiſer ſein Haupt⸗ 
quartier nach der Südfront zu verlegen, um die weiteren 
militäriſchen Operationen ſelbſt zu leiten. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß werde ihm, wie man ſagt, dadurch erleichtert, daß 
er die Führung der Nordarmee in erprobtden Händen 
wiſſe. 

Die von der Nordfront eingehenden Berichte ver- 
zeicmen das Wiederaufleben erbitterter Kämpfe. In 
abeſſiniſchen Kreiſen ſpricht man bereits von der vollende⸗ 
ten Einſchließung Makalles und meiter Gebiete der Pro⸗ 
ving Gherulta. Es geland den Abeſſinzern in Nacht⸗ 
überſällen ohne Gebrauch von Schußwaffen eine Reihe 
itaſteniſcher Poſten und Stellungen durch Kämpfe von 
Mann zu Mann, mobei die italieniſche Beſatzung nieder⸗ 
gemacht wurde, aus zuheben und auch einen Einbuuch au 
die Straße Adun⸗Makalle zu vollziehen. 


Schwediſches Lazarett von den Italienern 


beschlagnahmt. 


Rom, 28. Januar. Laut Heeresbericht Nr. 108 
wurde an der Somalifront in der Gegend von Wadara 
ein kleines ſchwediſches Feldlazarett von italieniſchen 
Truppen beſchlagnahmt. Das Feldlazarett, das die 
Symbole des Roten Kreuzes führte, ſoll dem Bericht zu⸗ 
folge 27 Munitionskiſten mit fich geführt haben, 1 n 
aber beſtimmt eine tendenziöſe Falschmeldung ft, 


* 


Neinungsverſchiedenheiten in Italien 


in bezug auf den Eroberungs krieg in Oſtafrila. 


Wir find in der Lage ‚fo ſchreibt „Aero⸗Preß“, zu 
den Fragen, die Italien und Abeſſinien betreffen, eine 
Reihe kleiner, aber auſſchlußreicher Informationen an- 
einander zu reihen 

Wie wir hören, gibt es im Großen Faſchiſtiſchen Rat 
heute bereits erhebliche Differenzen. Es ſtehen ſich die 
extremen Verfechter einer Durchhaltepolitik und gemä⸗ 
ßigte Vertreter eines auf Verſöhnung und Verhand- 
lungsbereitſchaft gerichteten Kurſes gegenüber. Zu den 
letzteren, die ſich vorläufig noch in der Minderheit befin⸗ 
den, 138 u. a. der italieniſche Botſchafter in London, 
Grandi, Marſchall Balbo und der Korporationsminiſter 
Bottai. Muſſolini neigt augenblicklich noch der Anficht 
der Mehrheitsgruppe zu. Verſchiebungen in diefem 
Kräfteverhältnis ſind jedoch nicht ausgeſchloſſen und na⸗ 
turgemäß von der weiteren Entwicklung der Lage ab⸗ 
hüngig. 

Ueber die Abkommandierung von Marſchall Badog⸗ 
lie nach Oſtafrila kurſiert jetzt eine neue Lesart. Be- 
kanntlich war er von Anfang an ein Gegner des abeſſini⸗ 
ſchen Feldzuges. Um ihn kriſtalliſierte ſich ebenſo wie um 
Balbo eine gewiſſe Oppoſition. Im übrigen ſpricht man 
bereits von der Abberufung Badoglios. Denn der Erfolg 
bei Dolo, an der Südfront, iſt auf das Konto des Gene⸗ 
rals Graziani zu ſetzen. General Graziani wird denn 
auch allen Ernſtes als der Nachfolger für Badoglis ge- 
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nannt, doch erhebt ſich auch gegen ihn Widerſpruch, da 


man eigentlich mit ſeinen Erfolgen in Ogaden nicht zu⸗ 
frieden iſt. Außerdem wird als Anwärter Baiſtrocch! ge⸗ 
nannt, der gegenwärtig Unterſtaatsſekretär im Kriegs⸗ 
miniſterium iſt, über deſſen militäriſche Befähigung jedoch 
nichts bekannt iſt. 

Daß die Sanktionen ſich nach und nach immer ſtär⸗ 
ker auswirken, ift nicht mehr zu beſtreiten. Bei den 


Fiatwerken in Turin mußte eine ganze Abteilung ſtill⸗ 


gelegt werden, weil fein Aluminium beſchafft werden 
konnte. Im übrigen erfahren wir von einem intereſſan⸗ 
ten Beiſpiel, wie die Sanktionen zum Teil auch umgan⸗ 
gen werden. Bulgarien beteiligt ſich zwar, nicht ohne 
engliſchen Druck, an den Sanktionen, aber die bulgariſche 
Tabakregie möchte Italien, das für die Armee großen 
Tabakbedarf hat, nicht als Kunden verlieren. Bei der 
Lage der italieniſchen Finanzen ift die Bezahlung nur auf 
dem Kompenſationswege möglich. So wurde ein Ver⸗ 
trag zwiſchen der bulgariſchen Tabakregie und den Fir⸗ 
men Fiat und Anſaldo abgeſchloſſen. Der Tabal oll 
durch Automobillieferungen bezahlt werden. Wegen der 
Sanktionen aber Darf die Lieferung nach Bulgarien nicht 


erfolgen. Ein Teil wird daher einfach nach Ungarn ges 
fandt und dort umadreſſiert, ein Teil wird über bulgari⸗ 
ſches Gebiet nach Ungarn geſchickt, in Bulgarien als 
„Sanktions⸗Kontrebande“ beſchlagnahmt und, da verab⸗ 
redungsgemäß der Abſender nicht reklamiert, einfach bes 
halten. 

Nun zur Lage in Oſtafrika: Trotz des Sieges an der 
Südfront ift die Lage für die Italiener alles andere als 
günſtig, und man kann zuſammenfaſſend ſagen, daß die 
Zeit für Abeſſinien arbeitet. Der Erfolg in Tembin, an 
der Nordfront, hat die Kampfmoral der abeſſiniſchen 
Truppen gehoben. Gleichzeitig iſt der Glaube an die 
Unüberwindlichkeit der Tanks dahin. Die Zahl der von 
Abeſſiniern erbeuteten Tanks iſt ziemlich zahlreich. Auf 
Befehl des Negus wurde aus ihnen ein abeſſiniſchesTank⸗ 
korps gebildet. Auch die Flieger haben ihre Schreeckn 
verloren, ſeitdem die Abeſſinier gelernt haben, durch Aus⸗ 
ſchwärmen den Luftbombardements einigermaßen zu ent⸗ 
gehen und ſchwere Verluſte zu vermeiden. 


Die deutſchen Seerüſtungen. 


London, 28. Januar. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus Berlin, daß die deut iche Admiralität außer den 
212 000 Tonnen im Bau kefindliher Kriegsſchifſe in 
nächſter Zeit noch zwei Kreuzer und Flugzeugme ter- 
ſchiffe auf Stapel legen mil. Dieſe beiden neuen Kriegs⸗ 
ſchiffe folen über 26 000 Tonnen Waſſerverdrängung 
haben und mit größeren Geſczützen ausgerüſtet werden 
als die bisherigen deutſchen Kriegzſchiffe. Binren # 
Monaten werden zwei Kreuzer zu 28000 Tonnen, zwei 
Schlachtkreuzer zu 10 000 Tonnen „16 Zerſtörer zu 1320 
Tonnen, 18 U-Boote zu 250—270 Tonnen und 6 Be- 
gleitſchiffe zu 600 Tonnen die deutſchen Werften verſaſſon 
Außerdem ſind im Auftrag des Oberkommandierenden 
der deutſchen Flotte Admiral Raeder die Flottenſtütz⸗ 
punkte von Kiel und Wilhelmshaven reorganiſiert wor⸗ 
den. Auch die übrigen auf Grund des Friedensvertrages 
abgerüſteten Flottenſtationen in der Nordſee und im 
Baltiſchen Meer wurden wieder hergeſtellt Das Mari 
neperſonal wurde von 15 000 im Jahre 1934 auf 34 000 
Mann vermehrt. Da die beiden vorhandenen Schulſchiffe 
für die Ausbildung der künftigen Marineoffiziere nicht 
mehr ausreichen, ift der alte Kreuzer „Sileſia“ für die 
jen Zweck neu eingerichtet worden. Wenn das gegen: 
wärtige Tempo der deutſchen Seerüſtungen andauert. 
wird die deutſche Seeflotte im Jahre 1940 die durch das 
deutſch⸗engliſche Flottenablommen zuläſſigen 35 Prozen! 
der engliſchen Kriegsmarine erreichen. 


Godser Tageschronl. 


ine Unterfuchungs kom miſſtan m der Sazialverſiche tungs 
anstalt. 


n Lodz weilte vor kurzem eine Unterſuchungskom⸗ 
len des Miniſteriums für ſoziale Fürforge, die eine 
mende Kontrolle der Tätigkeit der Sozialverſiche⸗ 
anstalt durchführte. Die Kontrolle wurde auf 
hund zahlreicher Beſchwerden über die Lodger Sozial- 
cherungzanſtalt angeordnet. Die Kommiſſion wandte 
nete Aufmerkſamkeit der Evidenz der Verſicherten 
Das Ergevnis der Kontrolle wurde in einem Pro- 
Fol zuſammengefaßt, daß dem Miniſter für ſoziale Für⸗ 
me borgelegt werden wird. 


i Der Konflikt bei Pinstonifli bsigelegt. 
Wie berichtet, war in der Fabrik von Piaskowſki, 
umoja 106, wegen Nichierteilung des Urlaubs ein 
er Konflikt ausgebrochen. In dieſer Angelegenheit 
i getern eine Konferenz im Arbeitsinſpekkorat ſtalt, 
hehe es zu einer Einigung kam, indem ſich die Fir⸗ 
Merkteter einverſtanden erklärten den Arbeitern den 


e zu erteilen. Die Arbeiter, die im Streik ſtanden, 
Aan äßgeſichts deſſen die Arbeit wieder aufgenommen. 


| Beihlerhierung des Arbeitsmarktes 


auf dem Lande. 


Mährlich werden im Januar die Arbeitsabkom⸗ 
tischen den Landarbeitern und den Beſitzern grö⸗ 
ee landwirtſchaftlicher Güter abgeſchloſſen bzw. er- 
a In dieſem Jahre ijt es jedoch auf dieſer Grunde 
n großen Meinungsverſchiedenheiten gekommen, die 
Als Interventionen der Arbeitsbehörden und der Ver: 
Me zur Folge hatten. Es ſtellt fidh heraus, daß die 
iger fajt überall die Zahl der Arbeiter herab⸗ 

Au in vielen Fällen aber außerdem auch die Löhne für 
berbliebenen Arbeiter kürzen. Dieſe Erſcheinunz ift 
r ganzen Lodzer Wojewodſchaft zu verzeichnen. Auf 


fe Beije vergrößert ſich die Zahl der Arbeitsloſen auf 


onde, und die Folge davon dürfte zweifellos ein 
ößerer Zuſtrom pon Arbeitsloſen nach Lodz fein. 

eiterverbände in Lodz haben dieſer unerwünſch⸗ 
Aſcheinung bereits ihre Aufmerkſamkeit zugewandt 
d bemüht, durch entſprechende Gegenmaßnah. nen 
i Lerſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt entgegen⸗ 


ten 
N [j 


a von einem Auto itberfaiieen. 
der Zgierſkaſtraße wurde der 29fährige Land- 
Am Staniſlaw Gajewſti aus dem Dorfe Druzbice, 
Lenczyca, als er neben feinem Wagen herging, don 
Muto überfahren. Gajewſti erlitt den Bruch meh- 
m und eines Armes und wurde von der Nei- 
keitſchaft in ſchwerem Zuſtande einem Kran len⸗ 
führt. Chauffeur Karol Krzyzanowfli aus 


eu 
FR utbe zur Verantwortung gezogen. 


Sar verfallen. 
1, Bühtend eines Triukgelages bekam der Dobra 33 
hate 42fährige Michal Wieczorek infolge übermäßi⸗ 
lsholgenuſſes einen Anfall von Trinkerwahnſinn 
begann die Wohnungseinrichtung zu demolieren. 
er er einige Zeit getobt hatte, ſtieß er ſich noch 
Fer in den Bauch. Der maßloſe Trinker wurde 
p ber Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus eingclie⸗ 


ele der Feuer zeruge. 

Me es heißt, werden die Finanzbehörden nunmehr 
fi bie Regelung der Frage der Stempelſteuer herantre⸗ 
l Wie es heißt, foll die bisherige Steuer in Höhe von 
Sloty auf 5 Zloty herabgeſetzt werden, wobei jedoch 
bedeutende Verſchärfung der Kontrolle der Feuer- 
durchgeführt werden jol. Man ſchätzt, daß in Lodz 

8000 Feuerzerge im Gebrauch find, von welchen 

och kur die wenigſten geſtempelt ſind. f 
beuge Nadhtdienft in den Apotheken. 

i Sta, Plac. Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
le Wagner i Sla, Petrikauer 65, Zajonczki wic, 
5 (Aeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 

mier 225; Szymanfli, Przendzalniana 75. 


[iläserei in einem jüdischen Belhaus. 


lade Städtchen Kaminſt, Kreis Petritan, kam es im 
Alen füdiſchen Bethaus zu einer Schlägerei zwiſchen 
een Konkurrenten, und zwar den Brüdern Laß 
Kaminſki einerſeits und dem Boruch Lew- 
deſſen Schwager Szlama Rozengarten ande- 
„Die Genannten find Bidh- und Getreidehänd⸗ 
zu Urien miteinander einen erbitterten Konkur⸗ 
unf. Sie mieden fih angesichts deffen im alze- 
en n gut es nur ging, konnten es aber nicht verhin⸗ 
P Haß fe im Bethaus zuſammenkamen. Der gejen- 
E Anblick der Konkurrenten genügte, um ihnen ver⸗ 
u machen, wo fie ſich algen u Ber kam es 
113 en zu einer mündlichen Auseinanderſeßun 
ber bald in eine wüſte Schlägerei Pr y de 
* ſchlugen mit Stöcken aufeinander ein und 
k herbeigerufene Polizei ſetzte der Schlägere! im 
n ein Ende. Alle vier wurden zur Verantwortung 
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und 
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tungsbereitſchaft überführte den Lebensmüden in bedenk⸗ 


Bollögeitung -- Mittwoch, den 29. Januar 1936. 
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Sie krebſen zurüd! 
Die Stadt übernimmt mieder die Einziehung der 
Nokalſteuer. 

Bis zum Jahre 1931 übte die Lodzer Stadtverwal⸗ 
tung die Funktion der Einziehung der ſtaaklichen Lokal⸗ 
und Immobilienſteuer, der Steuer von unbebauten 
Plätzen uſw. aus. Dieſe Agenden wurden jedoch dann 
wieder von den ſtaatlichen Finanzſtellen übernommen, 
während die Stadtverwaltung nur noch die kommunalen 
Steuern eintrieb. Da dadurch ein großer Teil der Ar⸗ 
beiten der damaligen Steuerabteilung abgenommen 
wurde, wurde diefe in der Folge aufgelöſt und die in 
N Abteilung beſchäftigten Beamten zum größten Teil 
entlaffen. 


Durch die Entziehung der Steuereintreibung durch 
die Stadwerwaltung wurde aber die Stadt in eine 
ſchwierige finanzielle Lage verſetzt. Wie es jetzt heißt, 
ſoll die Einziehung der Lokalſteuer wieder der Stadtver⸗ 
waltung übertragen werden. 

Damit will man alſo wieder zurückkrebſen und den 
alten Zuſtand wiederherſtellen. Wozu hat man alſo erſt 
die große Reorganiſation durchgeführt, die doch recht 
viel Geld und zahlreichen Familienvätern die Arbeit ge- 
koſtet hat | 


Senkung der Eiſenbalhrtariſe für Agrarpraduikte. 
Im Zuſammenhang mit der Preisſenkungsaktion 
ſind auf Vorſchlag des polniſchen Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſters die Eiſenbahntarife für verſchiedene Agrarprodulte 
und Erzeugniſſe der landwirtſchaftlichen Induſtrien ge⸗ 
ſenkt worden. 

Für Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer bekrägt die 
Frachtſenkung 30 Prozent der bisherigen Klaſſe A. Eine 
analoge Frachtſendung tritt für Mehl ein. Für Getreide 
und Getreideprodukte, die für den Export beſtimmt ſind, 
beträgt die Tarifſenkung fogar bis zu 40 Prozent. Die 
Ermäßigung für den Transport von Fleiſch und geſchlach 
tetem Vieh beträgt etwa 10 bis 14 Prozent der bisheri⸗ 
gen Tarife, 
Wieder zwei Lebensmüde. 

Im Torwege des Hauſes Karolewſkta 2 trank der 
34 jährige Czeflaw Czujnowfki, wohnhaft 6. Sierpnia 98, 
in ſelbſümörderiſcher Abſicht Salzſäure. Der Lebensmſide 
wurde von Vorübergehenden aufgefunden, die die Ret⸗ 
aungsbereitſchaft herbeiriefen. Czujnowſti war feit länge- 
rer Zeit arbeitslos und hat die Tat infolge großer Not 
begangen. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. — Ein zweiter Selbſtmordverſuch 
wurde in der Cegielnianaſtraße verzeichnet, wo der 30⸗ 
jährige Marjan Cieslik, wohnhaft Lonkowa 38, eine 
Miſchung von Jodtinktur und Karbol trank. Die Net- 


lichem Zuſtande ins Krankenhaus. Die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat ijt in dieſem Falle unbekannt. 
Wleſſerſtecherei. 

In der Polnaſtraße kam es zwiſchen Zygmunt Ra⸗ 
biega und Staniſlaw Kacperek zu einer Schlägerei, mybe’ 
beide zu den Meſſern griffen. Kacperek erhielt hierbei 
mehrere Stiche in die Bruſt und in den Bauch unnd mußle 
wegen ſeines ernſten Zuſtandes ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Rabiega wurde nur leichter verletzt und 
nach Anlegung eines Notverbandes aufs Polizeikommiſ⸗ 
ſariat mitgenommen. 
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Wichtig ür Vereine und Verbände. 
Die Mietherabſetzung verpflichtet auch file Vereins und 
Verbandslokale 


Auf der Grundlage der Herabſetzung der Miete in 
alten Häuſern um 10 bezw. 15 Prozent ſind zwiſchen den 
Mietern und Hausbefigern bereits verſchiedenerlei Met- 


nungsverſchiedenheiten entſtanden. U. a. ſtellt es nich 
heraus, daß manche Beſitzer von alten Häuſern es ab:ch 
nen, die Miete für Vereins⸗ und Verbandslokale, für 
Schullokale uſw. herabzuſetzen, indem fie ſich auf den 
Standpunkt ſtellen, daß das Dekret über die Herabſezung 
der Miete nur Privatwohnungen betrifft. Dieſe Behaup⸗ 
tung der Hausbeſitzer entſpricht jedoch nicht der Wahr⸗ 
heit, da Vereine, Verbände, Schulen uſw. als private 
Mieter, nicht aber als Geſchäftsunternehmen betrachte! 
werden und ſomit die Mietherabſetzung auch ſie in dem 
ſelben Maße betrifft. 


Gerichtliches Nachſpiel des Diebitahts 
in den ſtädtiſchen Magazinen. 
Der Magazineur, feine Gehllſen und Vermittler verurteilt 


Am 9. Auguft 1935 erſchien in der Wegebauabte lung 
der Stadtverwaltung Herr Alfons Mees aus Mada- 
Pabianicka und meldete, daß er zwei Wagen Granit⸗ 
ſteine gekauft habe, wobei er jedoch erſt ſpäter erfahren 
habe, daß dieſe Steine aus den ſtädtiſchen Magazinen in 
der Zagajnikowa 4 geſtohlen wurden. Es wurde darauf⸗ 
hin ſofort eine Kontrolle dieſes Magazins durchgeführt, 
wobei ſich herausſtellte, daß im Magazin 331 Sack Ze⸗ 
ment, 8 gußeiſerne Platten für Rinnſteine, 13 gußeiſerne 
Rahmen und 8622 Kilo Granitſteine fehlten, welche 
Sachen einen Geſamtwert von 1732 Zloty hatten. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Sachen gemein- 
ſam von dem ſtellvertretenden Leiter des Magazins 
Michal CTzyniewſki, dem Wächter Antoni Piekarſki und 
dem Arbeiter Joſef Twardowſki geſtohlen wurden, wobei 
ihnen beim Verkauf des Diebesguts Vermittler zue Ver 
fügung ſtanden. Und zwar erſchien bei Mees ein gewiſſer 
Maſchrowſti, der ſich als Pflaſterunternehmer aus zab 
und ihm erft 120 Sack Zement und dann zwei W 


91 
Granitſteine verkaufte. Später erſchienen noch zuſammen 
mit Majchrowſki Staniſlaw Wolffi, Wladyflaw Jawor⸗ 
iti und Staniſlaw Spala, die ebenfalls Granitſteſne 
brachten. 

Die drei Diebe und ihre Helfer hatten fid geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die 
Stadwerwaltung hat durch ihren Rechtsanwalt Stro⸗ 
meier eine Zivilforderung in Höhe von 1732 Zloty ein 
gebracht. Das vom Gericht verkündete Urteil lautete für 
Michal Czyniewſki auf 1 Jahr Gefängnis, für Antoni 
Piekarſti auf 8 Monate, für Joſef Twardowſki auf 10 
Monate, für Szyman Maſchrowfli auf 7 für 
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7 Monate, 
Staniſlaw Wolffi, Wladyflaw Jaworſki und Staniflom 
Spala auf je 6 Monate Gefängnis. 


3 Jahre Gefängnis für Mordversuch 


Der Landarbeiter Jan Swiderſki wurde im Oktober 
v. J. vom Gute Wrzonſa, Kreis Daft, entlaſſen, wobei er 
ſeinen Arbeitskameraden Staniſlaw Koltunſti als den 
Schuldigen an ſeiner Entlaſſung betrachtete. Als Swi⸗ 
derſti dem Koltunſti eines Tages begegnete, wollte er an 
ihn Rache nehmen undn ſchoß auf ihn aus einem Revol⸗ 
ver. Glücklicherweiſe wurde Koltunfki nur leicht verletzt 
Wegen dieſer Tat wurde der 32jährige Jan Swiderfki 
geſtern vom Lodzer Bezirksgericht zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. ' 

Waldhüter ſcheßt auf Holzdiebe. 

In dem zum Gute Dembina, Kreis Petrikau, gehi- 
renden Walde ſtieß der Waldhüter Zygmunt Piorkomiti 
auf drei Männer, die Holz ſtahlen. Als P. die Männer 
aufforderte, die Aexte beiſeite zu legen und mit ihm zu 
gehen, wollten ſich zwei von ihnen auf ihn ſtürzen, was 
den Waldhüter veranlaßte, von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Einer der Angreifer wurde getroſſen, 
und brach zuſammen. Der Verletzte erwies ſich als der 
Sdjährige Joſef Torba aus dem Nachbardorfe Wola 
Dembinſka; er wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. ; 


Siãdtiſches Then’er. 


„Die Traſik Ihrer Exzellenz“. 
Komödie in 3 Akten von Ladislaus Bus Felete. 


Das Theater hat Lad. Bus Fekete ſchon manchen 
Erfolg zu verdanken, denn er ift einer der wenigen Mu- 
toren, welche trotz des Strebens, den Geschmack der 
Maſſe zu treffen, doch immer noch eigene gehen 
und den banalſten Szenen irgendwie dichteriſche Bertie- 
fung und ſymboliſche Bedeutung zu geben berſte hen. 
Dieſe Miſchung von Trivialität und ſtarker künſtler'ſcher 
Eigentümlichleit findet ſich auch in feiner „Trafik“, in 
welcher manchmal jedoch ein bißchen ſtarker „Tabak“ ge- 
raucht wird und poſſenhafte Szenen die ernſte und nach⸗ 
denkliche Grundſtimmung des Stückes fortwährend unter⸗ 
brechen und dadurch den Zuhörer verwirren. Hier eine 
flotte Abwicklung des Inhalts und auf dieſe Weiſe einen 
Ausgleich zu ſchaffen, iſt Aufgabe des Regiſſeurs. Bu⸗ 
janſti hat es trefflich verſtanden, die poſſenhaften Sze⸗ 
nen mit den Szenen tragiſchen Inhalts zu vereinen und 
i davon war eine wirklich gut herausgebrachte 
Sa 

Vorweg muß gejagt werden, daß die Rollenbeſepung 
durchweg einwandfrei mar; jeder Mitwirkende gab ſich 
Mühe, eine typiſche Geſtalt zu mimen. In den Vorder⸗ 
grund ſchob ſich vor allem Zula 


inffa als das tap- 
fere Mädel Gerti, das zur Rettung 


der Famil 


hre 


ſeine kleine Perſönlichkeit in die Schanze ſchlägt. Sie iſt 
in jeder Phaſe ihres Daſeins urſprünglich und echt. Als 
ihr Gegenſpieler macht Roman Hierowfki mühelos den 
jungen Grafen glaubhaft, den er mit Verſtändnis und 
Humor für heikle Situationen und einer kleinen Doſis 
Zunismus ausſtattete und durch ſeine liebenswürdige 
freie Art manche peinliche Situation entgiftete. Gut 
zurecht fand ſich in ihrer Rolle Antonina Dunajewſta als 
verarmte ‚in ihrer Standes- und Mutterehre gekränkte 
Generalswitwe. Dagegen verriet die Lola der Ghz 
dlowſka wenig von der Tragik der unverſtandenen. in 
ihren Gefühlen verletzten Frau, welche fie durch ihre 
Flucht zu rechtfertigen ſucht. Sie war lediglich die mon⸗ 
tāne, nach Luxus und Abenteuer ausgehende Gattin. 
Ein echtes Wiener Mäderl, für welches die Liebe kein 
Problem ift, war die „Mizzi“ Ina Benitas. Der „An⸗ 
ton“ Jan Mrozinſkis ‚obwohl etwas poſſenhaft karikierl, 
hatte doch etwas von der rührenden Subalternität und 
dem Minderwertigkeitsgefühl des kleinen Angeſtell en. 
Den ſich für ewig jung einbildenden lebensfrohen alten 
Grafen karikierte Ziembinfki ausgezeichnet. Die Meine 
zen Rollen fielen, wie eingangs erwähnt, ebenfalls zu⸗ 
friedenſtellend aus. Die Vahnenausſtattung gab dem 
Ganzen einen gefälligen Rahmen. 


Daß das Publikum mit der Aufführung dieſer Ma 


mödie zufrieden war, davon zeugte der überaus ſtarle 
Beifall während und am Schluß derſelben. 
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Bollögeitung — Mittwoch, den 29. Januar 1938. 


Der Haushaltsplan der Stadt Vielitz. 


170 421 Zloſhy Defizit. N 


Das Budget für das Jahr 1936—37, welches Bür- 
germeiſter Dr. Przybyla in der letzten Gemeinderats⸗ 
ſitzung dem Gemeinderate vorgelegt hat und das von der 
bürgerlichen Gemeinderatsmehrheit — die Sozialiſten. 
haben dagegen geſtimmt — angenommen wurde, weiſt in 
den Geſamteinnahmen den Betrag von 3 263 122. Zloty; 
und in den Geſamtausgaben einen ſolchen von 3 092 701 


Zloty aus, wobei 745 000 Zloty auf außerordentliche 
Ausgaben bezw. Einnahmen entfallen. Es ergibt ſich 


ſomit ein Defizit von 170 421 Zloty. 

Als der vorige Gemeinderat ebenfalls ein Budget 
mit nur 160 000 Zloty Defizit herausbrachte, wurde 
er aus dieſem Grunde aufgelöſt. Man ſieht, daß Herr 
Dr. Przybyla, welcher während der Wahlkampagne auf 
die Mik- und Schleuderwirtſchaft des vorigen Gemeinde- 
rates, ſo ſtark geſchimpft hat, doch auch keine Wunder wir 
fen kann; ſein Budget weit jogar ein um 10 000 Zloty 
größeres Defizit auf. 

Der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub, in deſſen Na⸗ 
men Gen. Fender ſprach, hat alſo recht gehabt, wenn er 
erklärte, daß ſich n der Gemeindewirtſchaft eigentlich 
nichts geändert hat und Herr Dr. Przybyla mit ſeiner 
polniſch⸗deutſch-jüdiſchen bürgerlichen Mehrheit gerade jo 
warſtelt, wie es die früheren Bürgermeiſter, die Herren 
Dr. Pongratz und Dr. Kobiela, gemacht haben. Dieſer 
Gemeinderat aber wird nicht aufgelöſt werden. 

Wir begreifen wohl, daß es in der gegenwärtigen 
Kriſenzeit ſchwer iſt, allen Anforderungen gerecht zu 
werden. Das vorliegende Budget mit feinem Defizit 
beweiſt aber, daß die ſeinerzeit vorgebrachten Vorwürfe 
und Beſchimpfungen des früheren Gemeinderates wegen 
der Mißwirtſchaft ſich als demagogiſche Wahl⸗ 
mache entpuppt haben. Herr Dr. Przybyla hat erſt 
kürzlich verſprochen, daß im heurigen Jahr Arbeiterwoh⸗ 
nungen gebaut werden, aber wir finden leider weder in 
dem ordentlichen noch in dem außerordentlichen Voran⸗ 
ſchlag eine Poſition, die auf den Bau ſolcher Wohnungen 
hinweiſen würde. Das außerordentliche Budget fegt 
bloß Straßenbau und den Bau des Freibades vor. Wenn 


Vielitz-VBiala u. Umgebung. 
Telephon Nr. 1273! 


Dieſe Nummer wird angerufen, wenn Menſchen in 
Göchiter Not und Sorge dringend der Hilfe bedürfen. 
Dieſe Nummer ſchrillt, wenn Menſchen im letzten, ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick raſcheſt ins Spital befördert wer⸗ 
cen follen, wo ihnen Retrung winkt, wenn es gilt, einen 
Verunglückten zu retten und ihm den lebenserhaltenden 
Notverband anzulegen, einen Lebensmüden im fşten 
Augenblick durch raſcheſtes Eingreifen dem Leben zu er⸗ 
halten. In ſtiller Selbſtverſtändlichleit erſcheinen die 
freiwilligen Helfer, tun ihr Werk und erfüllen ſchon durch 
ihr bloßes Erſcheinen Kranken, Verunglückten und ban⸗ 
gen Angehörigen mit hoffnungsfroher Zuverſicht. Und 
taum einer fragt fih, woher die Mittel ſtammen, um 
dieſe gerensreiche Inſtitution der Rettungsſtation des 
Roten Kreuzes in Bielſko zu erhalten, die Autos inſtand 
zu halten, Verbandsſtoffe und Betriebsmittel anzuſchaf⸗ 
yon und für alle die nötigen Mittel zu ſorgen, die zähr⸗ 
eich in die Zehntauſende von Zloty gehen und aufgedreht 
werden müſſen. Und ſie müſſen aufgebracht werden. 
Ein ganz geringer Bruchteil nur wird durch Sabonis- 
nen und Transportgebühren gedeckt. Den größten Teil 
der nötigen Betriebsmittel müſſen ſich die ohne jegliches 
Entgelt, in freiwillig übernommener Pflicht arbeitenden 
Samariter im Wege von Sammlungen erbetteln. Auch 
heuer klopfen ſie in Verbindung mit dem am Samstag, 
dem 15. Februar, ſtattfindenden Samariterfeſt an un⸗ 
jere Türen. Sie opfern ihre Freizeit, ihre Nachtenhe 
und ihre Arbeitskraft! Opfern wir dafür eine Spende 
zugunſten unjerer Bielitzer Retrungsſtation! Denn nie- 
mand von uns iſt davor ſicher, ob vielleicht ſchon in den 
nächſten Stunden dringend die Telephonnummer 1273 
anrufen zu müſſen. 


SVERLÄNGETTEPPICHE `- 
=. „FALALEUM” 


Am 


‚Gr 


— 


Einſtellung einiger Autobuskurſe. Wegen unzurei⸗ 
chender Frequenz werden vom 1. Februar an bis auf 
Widerruf einige Autobuſſe auf den von der Y.V. Clet- 
triſchen Bahn- und Autobusgeſellſchaft betriebenen Li- 
nien eingeſtellt. Es handelt ſich um die Wagen, die von 
Bielitz um 18.20 Uhr nach Seybuſch und von dort um 
19.30 Uhr nach Bielitz abgehen, ferner um die Wagen ab 
Bielitz nach Stranconka um 7 Uhr und 18.55 Uhr und 
Straconka ab um 7.25 und 19.30 Uhr und ſchließlich am 
die Wagen, die am Freitag um 14 Uhr und Samstag 
um 6 Uhr nach Krakau fahren und von dort am Freitag 
uam 17.40 Uhr und Samstag um 13.30 Uhr zurückkehren. 


Achtung, Naturſreunde! Am Donnerstag, bem 30. 


| 


land. Aber im Weſen diefed Balies Liegt eå, dağ die Ne- | aufs 


auch unſere Genoſſen im Gemeinderat dem Bau eines 
Bades zugeſtimmt haben, weil auch dies einen Fortſchritt 
bedeutet, ſo glauben wir, daß der Bau von Arbeiterwoh⸗ 
nungen viel dringender iſt, und Herr Dr. Przybyla hätte 
einen ſolchen im Budget ſichern ſollen. Sonſt iſt auch die 
erteilte Ermächtigung, für dieſen Zweck eine Schuld auj- 
zunehmen, ein Bluff. Dieſer Kredit ift eben nicht geji- 
chert und hat deshalb auch nicht die Aufnahme im Bud⸗ 
get gefunden. ) 

Es mutet auch ſonderbar an, daß trotzdem ſich der 
Schuldendienſt um 90 000 Zloty verringert hat, die wich⸗ 
tigſten Poſitionen, wie die ſoziale Fürſorge, der Unter⸗ 
richt und die öffentliche Geſundheit gedroſſelt wurden. 
Dieſe Droſſelung erfolgt von Jahr zu Jahr und einmal 
wird für dieſe Poſitionen nichts mehr übrig bleiben. 
Immer werden den Stadtarmen die Unterſtützungen ge⸗ 
kürzt, unter Umſtänden auch weggenommen. Im Ber: 
ſorgungshaus ſieht es nicht ſo ſchön aus, wie es Gemein⸗ 
derat Semmler behauptet und wir hören immer Klagen, 
daß es früher beſſer war. Vom Obdachloſenaſyl gar nicht 
mehr zu reden, dort gibt es Zuſtände, daß Gott erbarm! 
Ein deutſcher Kindergarten wurde aufgelöſt und in 
den beiden deutſchen Volksſchulen für Knaben mh Mäd⸗ 
chen malten polniſche Direktoren. Die deutſchbürgerlichen 
Parteien ſcheinen dies alles in Ordnung zu finden, denn 
ſie ſchweigen ſich aus und votieren ohne weiteres das 
Budget. Das iſt das Reſultat der ſogenannten „Er⸗ 
neuerungsbewegung“ und des angeblichen Strebens zur 
„Volksgemeinſchaft“. 

Das Budget mußte gedroſſelt werden, obwohl der 
Waſſerzins um 100 Prozent erhöht wurde. Die ſoge⸗ 
nannte „Ermäßigung“ des Gaspreiſes ift. nur ein Ge⸗ 
ſchenk an die Mehrverbraucher, das ift an die Beſitzenden; 
die arme Bevölkerung, die kleinen Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter, zahlen bei dieſer Neuregelung der Gaspreiſe noch 


drauf. Das ift das wahre Bild der gegenwärtigen Ge- 
meindewirtſchaft. Unſere Genoſſen im Gemeinderale 


bringen dieſer Wirtſchaft ſelbſtwerſtändlich kein Vertrauen 
entgegen und haben gegen das Budget geſtimmt. 


Januar, findet im Arbeiterheim Bielitz um 7 Uhr abends 
eine gemeinſame Vorſtandsſitzung von Bielitz und Mle- 
xanderfeld ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Erin- 
digung gelangen, wird um vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
ſucht. i 


Gemeinderatsſitzung in Biala. Vorige Woche Don- 

nerstag kam der Biala Gemeinderat zuſammen, um 
über den Ankauf eines Brund'itückes zu beſchließen, wel⸗ 
ches zwiſchen der Bialarr Krankenkaſſe und dem Solde⸗ 
lenheim liegt. Der Ankauf dieſes Grundſtückes wird die 
Stadt 25 000 Zloty koſten. Es ſoll dort eine geräumige 
Volksſchule errichtet werden. . 
Derakſehſerberich gung. In unſerem Bericht über 
die letzte Gemeinderatsſitzung iſt im erſten Abſatz der Er⸗ 
klärung, welche Genoſſe Fender gebracht hat, ein ſinn⸗ 
ſtörender Fehler unterlaufen, welchen wir hiermit rich⸗ 
tigſtellen. Der erſte Ab’at lautet richtig: 
Wir können und dürfen nicht die uns durch die Bud⸗ 
getberatung gebotene Gelegenheit unterlaſſen, um zur 
Geſamtwirtſchaft der gegenwärtigen Gemeinderatsmehr⸗ 
heit Stellung zu nehmen. 


Feuerwehrſeſt in Nite“sdorſ. 
Samstag, den 1. Februar d. J., veranſtaltet die 
Nilelsdorſer Feuerwehr im Saale des H. Genfer ein Fa: 
ſchingsfeſt, zu welchem ſchon heute an alle Gönner der 
zehr die herzlichſte Einladung ergeht. 


Theaterſpielplan. 
Mittwoch, den 29. Januar, und Freitag, den 31. 
Januar, finden in den Serien blau und rot Wiederſo⸗ 
lungen des Luſtſpieles von Kazimierz Alberti „Xenia 
ſetzt fih durch“ ſtatt. 
Samstag, den 1. Februar, wird 
Operette „Der Opernball“ gegeben. 
Sonntag, den 2. Februar, wird nachmittags 3:30 
Uhr zum letzten Male das Schauſpiel „Die erſte Legion“ 
bei halben Preiſen gegeben. Abends 8 Uhr in Serie 
grün Wiederholung der Operette „Der Opernball“. 


Oberſchleſien. 


Erneuerung.? 
Spiel uuns Volkstum. 


Das deutſch⸗polniſche „Freundſchaftsverhältnis“ wird 
trotz gegenſeitiger Verſicherungen noch recht lange ein 
geheimnisvolles „Etwas“ bleiben und ſchließlich eines 
Tages in ein Nichts zerrinnen. Gerade im Augenblick, 
wo man in Warſchau den „Zweiſeitigkeitspakt“ rühmt, 
wird nicht vergeſſen, daran zu erinnern, daß ſich in ber 
polniſchen Außenpolitik nichts geändert habe. Es bleib: 
das Bündnis mit Frankreich, die Freundſchaft mit Ru⸗ 
mänien und die gutnachbarlichen Beziehungen zu Ruß⸗ 


in Teſchen die 
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gierung ihre Politik betreibt und die Wojewoden in 
ihren Grenzbezirken dieſen Pakt auf ihre Weiſe auslegen 
und dementſprechend ihre Politik einrichten. Wir gaben 
ſchon anläßlich der Budgetrede des Wojewoden im Shire- 
ſiſchen Sejm darauf hingewieſen, daß er nicht mit einem 
Wort die Frage der deutſchen Minderheit gejtreit: hat. 
Wahrſcheinlich, weil er mit der gegenwärtigen Lage 


innerhalb des fih zerkämpfenden Deutſchltums durchaus 
zufrieden ijt. Die Altdeutſchen gewiß auch, denn ſie 


hoffen daß die Jungdeutſchen demnächſt Fiasko erleiden 
werden und die Jungdeutſchen renommieren damit, daß 
ſie allein das Vertrauen der maßgebenden Faktoren be⸗ 
ſitzen, denn der Landesführer Wiesner ift mit einem Sc- 
natsmandat betraut worden. Mjo? Jeder iſt auf icine 
Art mit der heutigen Lage zufrieden. 
Etwas überraſcht dürften allerdings die Syſtembon⸗ 
zen fein, die fidh fo. viel von der direkten Fühlungnahme 
des Führers mit Polen verſprachen. So wurde ihnen 
wieder von maßgebender Stelle atteſtiert, daß ihre De⸗ 
monſtrationen eine Gefahr find und der Wojewode ver: 
ſicherte auf einer Tagung des inzwiſchen umgetauften 
Weſtmarkenvereins, daß das ſchleſiſche Polentum ſtets im 
Angriff ſein müſſe. Dazu richtete der Vorſtand dire 
Weſtverbandes ſcharfe Angriffe gegen die „deutſche Cr- 
neuerung“, fordert, daß der Großgrundbeſitz aufgeteilt 
und alle führenden Poſten mit Polen beſetzt werden uſw. 
Wir hören alſo das alte Lied von der „deutſchen Gefahr“, 
die ausgerottet werden müſſe. 
Die Folgen dieſer „Erneuerung“ find alſo fon 
deutlich zu erkennen. Die deutſche „Erneuerung“ brachte 
den Bruderkampf mit ſich, die Demonſtrationen des Hit⸗ 
lerdeutſchtums aber die Erneuerung des Kampfes gegen 
dieſe Ausgeburt des Pangermanismus, wie er jetzt vie⸗ 
der vom Weſtmarkenverein als Tagesloſung auf der al- 
towitzer Tagung am Sonntag herausgegeben wurde. Cs 
ſind alſo „Erneuerungen“ in beiden Lagern zu verzeich⸗ 
nen, die allerdings verſchiedener Art find. Es beſtätigt, 
ſich alfo, was hier ſchon immer verfochten wurde, näm⸗ 
lich daß es eine Verſtändigung zwiſchen dem deutſchen 
und polniſchen Volksteil nur geben kann, wenn die Rr- 
teiterfchaft die politiſche Macht haben wird. Denn die 
Nationaliſten werden ſamt ihrem Verſtändigungswillen 
nie in der Lage fein, Minderheitsfragen im Intereſſe bti- 
der Teile zu löſen und gerade der deutſch⸗polniſche 
„Freundſchaſtsvertrag“ ift ein lebendes Beiſpiel dafür! 


Jungdeulſche als Einbrecher 

| in Siem anowitz. 

In die Spedition des Paul Nowak wurde in Sie⸗ 
mianowitz dieſer Tage ein ſchwerer Einbruchsdiebſtah! 
verübt, wobei einige Koffer eines Schweizers, die mit 
Wäſche und Wertgegenſtänden gefüllt waren und einen 
Wert von 2000 Zloty darſtellen, geſtohlen wurden. Wie 
jetzt die Polizei ermittelte, ſind die Diebe ſechs Angehö⸗ 
rige der Jungdeutſchen Partei, bei denen noch ein Teil 
des geſtohlenen Gutes aufgefunden wurde. Die Titer 


ſich zum Teil die Jungdeutſchen zuſammenſetzen. Die 
Siemianowitzer Diebe ſind nur ein Schulbeiſpiel hierfür! 
Anderswo find fie bekannte Schläger und Radauhelden, 
und das nennt fih dann deutſche „Erneuerung“! 


Tragiſcher Vorfall in Bielſchowitz. 

Von einem Paar wildgewordener Pferde wurden 
am Sonnabend in der Hauptſtraße von Bielſchowit 
Auna Skrzypczyk aus Bielſchowitz und Anna Myszlow 
aus Piekary angerannt und ſchwer verletzt. Angeb'ich 
ſtinden die Pferde ohne Obhut vor einem Geſchä't, als 
jie plötzlich durch einen unbekannten Vorgang aufge⸗ 
ſchreckt wurden und mit dem Fuhrwerk durch die Haupt⸗ 
ſtraße raſten. Die Skrzypczyk mußte nach dem Lazarett 
überführt werden, wo an ihrem Aufkomomen gezweiſelt 
wird. 


Handwerk hat goldnen 

Während der Polizeibericht meldet, daß es in Ryd⸗ 
nik gelungen jei, einer gewiſſenloſen Bande von Einbre⸗ 
chern das Handwerk zu legen, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß die Diebe aus Tſchenſtochau nach Rybnik gekommen 
waren. Außerdem meldet der Polizeibericht, daß eine 
Bande in Kattowitz und Umgebung nicht weniger 
als drei ſchwere Einbrüche in Privatwohnungen vollzo⸗ 
gen hat. In Bogutſchütz drangen Diebe durch einen 
Mauereinbruch in die Wohnung der Gertrud Sowa und 
ſtahlen dort 800 Zloty Bargeld, in Zalenze einer gewiſ⸗ 
jen Senkalla Kleider und Anzüge im Werte von ewa 
800 Zloty und in Siemianowitz einem gewiſſen Frania 
drei Anzüge. Man ſieht, Handwerk hat goldenen Voden 
— für die Polizei und für die Diebe! 

Blutige Schlägerei in Zalenze. 5 

Dieſer Tage kam es auf der Wojciechowſtiego in 
Zalenze bei Kaktowitz zu blutigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen jungen Leuten, in deren Verlauf ein gewiſſer 
Walter Miſchka ſeinen Partner Alfons Swadzka mit 
ciner Eiſenſtange ſo heftig auf den Arm ſchlug, daß die⸗ 
ſer ſofort gebrochen wurde. S. wurde ins Spital, M. 

Komunifjariat überführt. ; 
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Aus dem Reiche. 
kellor der Sozialverſicherungsanſtalt 
verhaftet. 


Der Vizedirektor nt Roſinfki der Verſiche · 
Inglanitalt in Brodnica (Pommerellen) wurde am Mon⸗ 
verhaftet. 


Die Verſicherungsanſtalt in Brodnica wurde im De- 
Aber v. J. aufgelöſt. Nach der Auflöſung kamen Ver- 
ungen an den Tag, die nun zur Verhaftung des 
Abirektors führten. Der frühere Direktor Kendzierſki, 
Flach Warſchau verſetzt worden war, ift jetzt in feiner 
Mekätigkeit verhängt worden. 


Großbrand in Rowno. 


Im Rowno (Wolhynien) brach auf dem Marktſtand 
er 3. Maiſtraße Feuer aus, das in kurzer Zeit ge- 
iche Ausmaße annahm. Vom Feuer find über 40 
Aaufsſtän de vernichtet worden. 


heberſall auf eine € Eiſenbahnſtation. 


In Montag früh wurde die Bielitzer Polizei durch 
Nachricht von einem bewaffneten Ueberſall auf die 
Mahnhalteſtelle Kenty⸗Podleſie auf der Strecke Bie- 

Babowice alarmiert. Die Einzelheiten des Ueber⸗ 
E ellen fih wie folgt dar: Am Montag kurz vor 6 Uhr 

an den Beamten der genannten Eiſenbahnſtation 
hr Pudelko ein Mann heran und fragte ihn nach 
m abfahrenden Zuge. Noch bevor jedoch der Beamte 
N rageſteller die Antwort geben konnte, verſetzta ihm 
bekannte einen heftigen Stoß und befahl ihm mit 
Iehaltenem Revolver, ſich mit dem Geſicht zur Wand 
ellen. In dem Moment kam ein zweiter Bandit jer- 
Die Banditen terrorifierten ſodann auch den gwei- 
Beamten der Station und raubten aus der Kaſſe 
I Bloty und 40 Groſchen, worauf fie fih wieder eni- 
Ren, Dieſes Geld ſtellte den Erlös für die an diejen 
* verkauften Wochenfahrkarten dar. Am anderen 
werden im allgemeinen nur etwa zwei bis drei 
arten verkauft, jo daß ſich in der Maffe dann immer 
eine ganz geringe Geldſumme befindet. Die Bandi- 
Mupten aljo gewußt haben, daß fie am Montag eine 
se Geldſumme in der Kaffe vorfinden werden. 


Sport. 


Polen fient beim Neichsturnler. 


u Berlin fiegten beim Reitturnier in einem Gaſt⸗ 
en um den Preis des Reichsaußenminiſters die soi- 


en Reiter. Von den 19 eingeſetzten Pferden find 12 


08 zur Stichprobe geführt worden. Zum Stich⸗ 
felte Polen allein 7 Pferde und die Italiener 3. 
Preis gewann Major Lechnicki (Polen) mit 0 Feh⸗ 
in 18,8 Sekunden. Zweiter wurde ein Schwede, 
r Leutnant Komorowfki (Polen) und vierter ein 


N 
4 
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Vom Nevanchelampf JAP — Warta. 
Das Revanchetreffen um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
im Boren zwiſchen Ip und Warta findet am 
rar in Lodz ſtatt. Das erſte Treffen dieſer Mann- 


durch die Nacht 


(85, Fortſetzung) 


Hanne kam nicht zu Ende, der ſchwächere kleine Kerl 
Hermann von hinten zu ſaſſen bekommen, war ihm 
Be Be und biß ihn, daß er laut auf⸗ 
lle, 3 r. 

Die Mutter ſtürzte mit dem Feuerhalen herein; fie 
nieht auseinander, aber die Stimmung war ver- 
in Hanne ſtand lachend auf und ſtrich fidh das Kleid 
dann nahm fe von allen Abſchied. 

Die Frau verſprach, dem Vater Hannes Abreiſe 
Berlin beizubringen, und diefe wollte ſofort mit 
Ehepaar Rückſprache nehmen. 

Hanne an der Autobushalteſtelle angelangt war, 
legte fie einen Augenblick, dann ging fie zu Fuß den 
koch der Gartenſtraße. Sie wollte warten, bis das 
een und fih zum Mittagsſchläſchen nieder- 

A yapi 


Ganz leiſe drehte Hanne den Schlüſſel im Türſchloß 
jte in die Wohnung, lief haftig in das kleine 
miden, zog fih um, und einige Augenblicke piter 
kette fie in ihrer ftillen, raſchen Art in der Kllche. 

As gegen vier Uhr die Tür geöffnet wurde, war 
` Jhon abgewaſchen, und das junge Mädchen brühte 


eden Kaffee auf. l 
e, Hannchen, Kind! Gott fei Dank, da biſt 
ſolchen Brief 


ieder! Wie kannſt du mir einen 
e du kleines Dummchen?“ | 
R — ijt Herr Niedt ſchon auf, und hat er —“ 
a, dert Niedt ift ſchon auf und hat mächtigen 
1 Bekhlagen; 
When abreißen — alſo her zu mir, aber jehnell!“ 


jetzt wird dir der Herr Niedt ſämtliche 


— —-¼— . 
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ſchaften in Poſen endete bekanntlich mit einer kataſtro⸗ 
phalen Niederlage der IK P⸗Staffel von 14:2, doch wur- 
den einige Lodzer Boxer bei der Entſcheidung benachtei⸗ 
ligt. ZEP wird nunmehr alles daranſetzen, um in Lodz 
günſtiger abzuſchneiden. Für dieſen Kampf zeigt man 
ſchon jetzt in den Sportkreiſen großes Intereſſe. 


Ig Ps Korbballſpieler jahren nach Lemberg. 

Die Korbballmannſchaft des JAP hat die Winter⸗ 
meiſterſchaft des Lodzer Bezirks errungen und wird an 
den Pokalſpielen des Polniſchen Sportſpielverbandes in 
Lemberg teilnehmen. An dieſen Spielen, die am Sonn⸗ 
abend und Sonntag zum Austrag gelangen, werden ne- 
ben IP noch okol⸗Lemberg, Polonia⸗Warſchau, KpW⸗ 
Poſen und Cracovia teilnehmen. Als Favoriten gellen 
die Poſener, die im Vierſtädtekampf Lodz⸗Poſen⸗War⸗ 
ſchau⸗Krakau den erſten Platz belegten. 


Großes Straßenvennen des LKS. 

Die Radfahrerſektion des LAS wird zu Pfingſten 
ein großes 2⸗Etappen⸗Straßenrennen mit Start und Ziel 
in Lodz veranſtalten. Bei der Eröffnung der diesjähri⸗ 
gen Saiſon kommt das alljährliche Querfeldeinrennen 
über 50 Kilometer zum Austrag. 


Boxkampf Hatoah — Kaliſcher Sportklub. 

Am Sonntag findet in der Philharmonie ein Freund⸗ 
ſchaftstreffen zwiſchen der Lodger Hakoah und dem Rai- 
ſcher Sportklub ſtatt. 


Nabio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 30. Januar 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Muſik von Mozart 13.25 Für die Hausfrau 13.30 
Wunſchkonzert 15.30 Leichte Muſit 16.15 Stimnungs⸗ 
volle Lieder 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Orcheſter⸗ 
konzert 18 Klavierwerke 18.30 Plauderei 18.55 
Orientaliſche Mujit 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plan- 
derei 20 Muſikaliſche Sendung 21 Höerſpiel 21.35 


Geſangrezital 22 Sinfoniekonzert 2305 Tanz zamſik. 
Kattowi 

13.30 und 13.45 Schallplatten. 
Königswuſterhauſen (191 tz, 1571 M.) 

6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 15.15 


Deutſche Mütter an ihre Söhne 16 Zur grünen Wote 
19 Kammeruſik 23 Muſik. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16.20 Kunterbund 18 Tanz⸗ 

20.10 Oper: Idomeneo 22.45 Konzert. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 18.25 Erſte Hilfe 21 
Jeden Morgen friſche Blumen 23.25 Tanzmuſik 

t 

12.10 und 18.45 Schallplatten 16.10 Konzert 21 Oper: 
Ausflug auf den Mond 22.15 Tanzmuſik. ` 


Was ſendet heute Lodz? 

Aus dem Inhalt des heutigen Programms des Lod⸗ 
zer Senders ſeien nachſtehende Sendungen beſonders er⸗ 
wähnt: Die Sendung um 13.30 Uhr unter dem Titel: 
„Taufen im Vorort“, die ſich aus Volksmuſik wie Pol⸗ 
kas, Obereks, Mazurkas und Walzer zuſammenſetzt, fer⸗ 
rer die Plauderei der Frau Pluskowſka über das Thema 
„Die Tiere im Glauben der Völker“, um 18.45 leichte 
Muſik und um 23.05 Uhr Tanzmuſik. < 


Der Gefürchtete ſtand lachend in der Oeffnung der 
Küchentür und ſchien alles Vorgefallene vergeſſen zu ha⸗ 
ben — oder hatte es etwa ſein „Lumſel“ zuwege gebracht 
und mit feinen weichen Pfötchen die böſen Falten Fort- 
geſtrichen? 

Hanne trat ſchüchtern an den guten Mann heran, 
und dieſer legte ſeine Hand auf ihre Schulter. 

„Nun müſſen wir halt noch einmal von vorn anfan- 
gen, du kleines, ängſtliches Schaf!“ 

Hanne aber druckſte eine ganze Weile, dann endlich 
ſagte Frau Niedt: ; 

„Na, Hannchen, was ift denn — du haſt doch noch 
elwas auf dem Herzen?“ 

Nun erzählte ſie von dem Briefe, der von der Schwe⸗ 
ſter gekommen war. 

„Wenn du den Brief bei dir Hajt — her damit!“ 

„Das wäre ein großes Glück für dich“, ſagte die 
Dame des Hauſes. 

Der alte Herr las das Schreiben aufmerkſam durch 
und gab es dann Scher zurück. 

„Das Große uſpielhaus in Berlin iſt zwar ein 
Ausſtattungstheater, aljo werden Schauſpiele dort nicht 
gegeben. Das „Weiße Röſſel“ hat man zu einer Ope⸗ 
rette aus dem alten Luſtſpiel umgeſtaltet, und da du den 
Pikkolo darin ſpielen ſollſt und das eine Sprechrolle ift, 
würde das ganz gut paffen; jedenfalls ein fabelhaftes 
Glück, und du kannſt dich bei deiner Schweſter, die das 
fertiggebracht hat, bedanken!“ 

„So meinen Sie denn, ich fol meiner Schweſter 
nach Berlin folgen?“ 

„Dumme Frage; man merkt, daß du wirklich noch 
ſehr jung biſt!“ 
Neuntes Kapitel. 

Mia hatte lange auf den Bahnſteig geſtanden und 
ſich nach Hanne umgeſehen, aber dieje war nicht gekom⸗ 
men. Dann hatte fie noch eine halbe Stunde im Warte: 


Bollsgeilung — Mittwoch, den 29. Januar 1936, 


Paul Lohmann am polniſchen Mikrophon. 

Der Polniſche Rundfunk hat den vorzüglichen deut: 
ſchen Sänger Paul Lohmann für einen Rundfunkauſtrit: 
heute um 17.20 Uhr eingeladen. Der Künſtler wird 
einige ſchöne Werke deutſcher Romantiker, wie die Rai- 
lade von Loewe, Lieder von Schumann und Wolff, jomis 
die ſchönſten Lieder von Schubert, darunter „Meeres⸗ 
ſtille“ und „Doppelgänger“, fingen. 


Miniatur⸗Quartette im Polnischen Rundfunk. 

Die Rundfunkhörer werden heute um 18 Uhr eint 
Sendung zu hören bekommen, die zu denjenigen zählen, 
die allgemein gefallen. Die Miniatur⸗Quartette ſind 
originelle Werke oder Fragmente aus größeren Kammer⸗ 
muſikkompoſitionen. Diesmal werden die Mitglieder des 
Warſchauer Quartetts Werle des altengliſchen Komponi⸗ 
ſten Purcelli, des neuzeitigen Amerikaners Grünberg, 
ſowie das „Andante und Allegro“ von Rudnicki um) den 
„Mazurek“ von Alekſander Tasman ausführen. 


Vom Chopin⸗ Konzert. 
Das heutige Chopin⸗Konzert um 21 Uhr ſieht eintge 
Selannte Präludien vor. Ausführender des Konzerts 
wird der bekannte Chopiniſt Joſef Smidowicz ſein. 


Lodzer · Iuſtige Welle. 

Das Lodzer Studio bereitet gegenwärtig die dritte 
Lodzer luſtige Welle vor. Die Autoren dieſer Sendung 
ſind diesmal zwei bekannte Lodzer Schriftſteller. Geſendet 
wird die Sendung am Sonnabend um 18.55 Uhr. 


Aus Welt und Leben. 


Erplofion in einem deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Hüttenwerk. 


Gleiwitz, 28. Januar. In den Stadtwerken der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke A. G. ereignete 
ſich Dienstag im Füllraum für Sauerſtofflaſchen cine 
Exploſion. Drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. 
Anſcheinend entſtand beim Füllen der Flaſchen eine Stich⸗ 
flamme, die den ganzen Raum blitzartig in Brand ſetzte. 
Das Feuer konnte bald gelöſcht werden. Der Sachſchaden 
iſt, wie die Verwaltung der Geſellſchaft mitteilt, nicht 
ſehr groß. 


Die Niagarafälle eine rieſige Eismaſſe. 
Aus Neuyork wird berichtet: Die ungewöhn ich 
ſcharfe Kälte hält weiterhin an. Innerhalb der letzten 
3 Tage ſind 164 Perſonen Opfer der Kälte geworden. Die 
Niagarafälle find zu einer rieſigen Eismaſſe erſtarrt. 


Kaſer Wilhelms Schwager, Suhkom, geſtorben. 

In Luxemburg ſtarb im Alter von 35 Jahren Mes 
ander Subkow, beffen Ehe mit der Schweſter des Erlai- 
ſers Wilhelm II., Prinzeſſin Viktoria, ſeinerzeit ſolch 
große Senſation hervorrief. 
2 r 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


„ Lodz⸗Süd. Freitag, den 31. Januar, um 7.30 Uhr 
findet im Lokale, Lomzynſka 14, eine Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 5 
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ſaal geſeſſen und einen Kaffee getrunken, in der Hoff⸗ 
nung, die Schweſter wäre einen anderen Ausgang hinab⸗ 
gegangen, und endlich legte ſie die kurze Strecke bis zu 
ihrer Wohnung zu Fuß zurück. — i 
Hanne aber war in ihrer Aufregung in Berlin nicht 
am Bahnhof Friedrichſtraße ausgeſtiegen, ſondern an 
einem falſchen Bahnhof; und es hatte ſtandenlang ge⸗ 
dauert, bis ſie wieder am Bahnhof Friedrichſtraße ange⸗ 
kommen war. Schließlich hatte ſie ſich ein Auto gr 
nommen. b 
„Fahren Sie mich, bitte, nach der Schumannſtraße 
mer zehn!“ 
Sie Hatte ſich Mias Adreſſe feft eingeprägt. Gelb 
hatte Hanne auch noch, alſo war es wohl das beſte, was 
fie hatte tun können. Gilig ſtieg fie ein, ſchlug fih dabei 
an dem Trittbrett das Schienbein wund, der Wagen 
rückte an, und Hanne flog mit einem Ruck in die Polſter! 
Die Kleider rutſchten ihr hoch, und als fie dieſelben 


Sie dachte ert, der Chauffeur hätte ihre Adreſſe 
nicht genau verſtanden — ſie richtete ſich nun auf und 
ſtieß dabei mit dem Kopfe an die eleltriſche Birne die 
oben am Dach des Autos angebracht war. i 
Sie ſchob jiġ das Hütchen zurecht und kletterte aus 
dem Marterkaſten. 
„Sind wir den ſchon da?“ 
Der Mann zeigte auf das Schild 
dann hrummte er: 

MNeunzig Pfennige!” 
Hanne fand den Preis unverſchämt, wagte aber 
fein Wort zu fagen. Sie zahlte, nahm dann ihr Köffer⸗ 
chen und ging in das Haus, ſtieg zwei Treppen hinauf, 
büdte ſich vor der Tür und las: „Franziska Nette“, dar⸗ 
über eine Visitenkarte, mit vier Reißnägeln angezweckt: 
„Maria Urban.“ Alſo war Hanne richtig. 


Fortſetzung folgt 


zurchtziehen wollte, hielt der Wagen ſchon wieder. 


Nummer zen, 


„ 
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Volkszeitung — Mittwoch, den 29. Januar 1930. 


Ziehungsliſte der 34. Polniſchen Staatslotierie 


543 670 718 57 802 921 40 95087 91 173 419 57265 368 514 669 707 893 186035 52 56 104 265 


Am 17. Steyungstage fielen Troſtge⸗ 
winne in Höhe von 50 Zl. auf folg 


Nummern: 
3. Ziehung. 


4 128 307 401 26 73 507 921 54 1004 13 54 
855 446 56 517 35 611 44 51 731 857 942 87 98 
2080 82 147 56 75 78 89 840 52 3004 21 203 233 
65 568 645 71 730 857 4069 266 338. 420 32 887 
5310 35 79 524 29 710 98 998 6033 405 77 528 45 
51 92 629 85 845 979 7368 432 91 939 79 8073 
106 53 89 260 411 592.758 85 901 53 9002 40 74 
87 188 216 55 414 602 28 42 711 19 37 69 936. 
„10055 56 84 176 678 730 907 11031 88 145 52 
219 401 78 549 678 901 3 8 12075 103 41 70 92 
381 448 595 717 62 972 13058 102 54 343 402 529 
43 64 652 730 48 815 97 14032 39 339 90 424 575 
649 978 957 60 15118 94 523 606 14 45 787 865 
995 16219 398 7 17139 52 79 203 5 307-38 506 
8386 652 779 86 831 79 18100 10 14 303 99 674 
152 83 945 19015 28 29 426 558 603 740 898 924. 

20074 623 64 737 46 96 21024 263 316 87 406 
533 36 864 22006 22 143 64 85 413 51 543 683 
802 11 42 915 23072 329 419 74 511 15 33 48 653 
153 828 923 24047 131 60 95 275 98 339 90 439 
789 820 917 28 82 25014 105 234 80 479 582 90 
688 93 26028 48 66 560 69 75 621 809 950 27112 
16,62 204 33 70 480 515 95 683 701 18 935 28011 
19 216 23 386 404 87 936 20009 330 406 611 76 
91 756 90. 

30130 212 75 304 71 574 747 53 80 833 79 946 


50 67 144 54 268 395 486 687 33014 26 192 266 
57 446 540 99 626 65 745 51 54 56 999 34020 71 
12 215 22 60 81 307 590 95 652 857 951 66 72 
35091 214 31 98 311 85 401 505 28 53 694 889 927 
93 36138 233 327 438 55 81 529 810 900 37000 
29 320 58 81 96 856 938 40 72 38151 257 93 420 
523 50 622 71 750 852 90 932 48 57 39027 66 273 
374 410 34 549 713 39 820 952. 

40058 73 92 99 161 213 34 67 386 453 592 765 
523 88 969 80 41113 23 212 319 430 685 702 31 
849 42348 429 563 763 772 914 43067 131 264 90 
364 414 54 519 79 644 94 897 44088 100 8 210 
356 96 562 635 781 953 45041 55 104 39 220 32 
553 696 700 2 904 46203 37 317 20 59 913 43- 
47025 65 78 275 90 342 44 575 96 746 93 871 943 
48410 46 736 46 75 49018 71 191 98 321 385 89 
503 39 45 718 83 824 933 58. 

50429 87 500 605 749 81 876 78 89 51311 449 
82 563 797 852 901 19 52037 69 113 339 403 555 
70 667 767 898 53036 118 55 80 287 95 433 514 
628 83 700 2 806 83 907 54139 579 637 95 721 814 
43 987 97 55064 283 85 400 545 47 659 717 56127 
207 396 548 49 960 51090 192 377 414 24 749 807 
56 58257 78 415 27 33 94 604 55 860 59018 30 
160 317 31 78 95 421 591 735 61 61 96 820. 

60003 24 89 239 321 405 24 500 22 607 26 742 
941 87 61127 65 79 268 536 99 665 82 92 760 
805 918 48 62010 25 30 46 179 264 319 643 63 64 
790 923 59 63035 103 47 508 600 23 961 64007 64 
135 270 344 504 47 615 76 787 970 85 65271 409 
18 19 76 681 852 985 66027 106 302 442 627 31 
715 17 874 911 67201 348 526 52 72 670 858 947 
65056 294 305 82 401 4 637 710 808 42 69091 160 
488 953 614 749 939 95. 

70032 147 89 226 54 360 429 513 83 712 45 889 
928 58 71126 61 86 236 427 552 90 617 827 913 
72268 595 639 85 592 902 73135 299 331 416 45 
650 703 53 54 833 942 73 77 74301 232 67 335 463 
77 764 825 951 75130 67 275 384 515 95 681 725 
13 55 607 39 56 746 820 22 977 78056 300 479 
83 85 508 18 610 37 715 69 89 882 920 79092 


80122 49 66 475 892 921 43 58 81143 361 565 
781 802 31 82050 133 52 208 18 312 414 75 80 
594 779 840 962 83032 384 496 781 802 31 47 77 
84067 124 339 413 634 772 840 85023 113 75 87 
315 31 96 569 77 764 832 902 17 86328 42 547 
51 856 957 87016 25 49 272 86 364 72 560 674 
707 82 814 978 88037 107 17 34 71 94 421 538 
702 94 995 89128 30 65 548 58 91 681 851 967. 

90381 417 516 687 732 834 82 918 9116 222 
34 54 495 564 748 953 92008 118 238 71 367 423 
x70 89 003 93046 187 228 76 643 94046 417 63 


129 55 68 92 201 4 1419 23 568 509 28 834 


Miiuimmmmunmmmeunmmmnummmummmnenmn 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 
eee 


31064 108 11 88 93 332 38 718 94 836 66 84 ; 


LLLI ELEL LLES Gioie für immun 


68 566 675 78 83 96047 56 271 327 503 4 632 709 
36 68 915 9034 89 705 54 60 874 99 98116 200 2 
10 88 390 408 94 512 703 61 87 978 99079 119 
21 48 62 365 511 797. 

100069 101 386 417 60 65 654 66 746 924 
101033 114 74 327 486 608 795 815 45 928. 102161 
80 220 364 411 671 701 91 98 801 15 91 965 96 
103168 259 63 325 29 463 507 668 750 924 104007 
53 80 174 225 41 64 65 365 442 511 15 635 64 75 
800 105042 305 15 23 42 711 26 70 96 106012 223 
399 26 662 66 93 740 79 819 42 68 69 912 64 
107023 183 252 506 760 805 64 955 108110 278 
399 459 593 604 53 73 722 834 109389 443 534 
629 79 798 813 92. 

110001 95 194 311 35 45 442 718 99 853 72 
88 937 111000 1 136 49 302 20 38 444 512 614 74 
718 28 88 884 972 112031 82 179 200 4 92 367 
467 550 687 717 31 45 47 69 73 832 72 926 48 
113053 73 79 176 91 296 98 318 50 430 651 98 
713 80 883 982 114007 159 220 391 700 92 800 
924 115099 104 441 506 44 608 716 39 88 896 
116106 220 610 20 843 82 117050 154 306 31 625 
96 723 81 817 54 998 118010 100 41 436 41. 55 
514 18 656 794 923 119093 96 241 309 59 489 549 
607 788 909 10 12 52 96. 

120240 356 430 556 668 751 812 19 999 121076 
84 94 135 87 435 72 545 122059 67 265 72 300 
600 747 76 123352 577 663 66 70 81 895 939 
124146 347 416 19 35 520 50 711 958 125126 96 
372 461 656 77 895 126139 309 11 61 69 93 
416 88 571 127065 67 146 96 210 530 841 89 917 
128065 169 70 248 454 535 69 701 43 74 883 914 
129113 412 536 701. 

130169 241 70 77 449 65 541.657 58 67 846 
131007 321 409 713 880 132238 476 581 84 95 
637 88 761 824 956 133023 103 484 526 635 713 
42 852 134077 211 23 305 19 80 516 662 752 64 
801 98 905 88 135107 223 716 817 20 995 136144 
72 310 84 414 85 137169 219 308 9 37 512 696 
757 38038 70 85 498 667 729 58 81 878 920 139297 
392 424 594 673 733 868. 

140052 194 219 520 24 42 698 797 845 94 913 
141074 95 328 59 420 515 608 88 90 98 794 142090 
133 500 627 824 27 93 944 143073 157 278 355 88 
429 582 94 828 90 943 54 144217 38 63 348 701 
4 59 89 91 93 145258 450 90 605 10 723 58 804 
15 53 146122 70 80 220 29 96 327 36 75 88479 
518.35 67 780 93 147077 132 448 545 665 808 47 
941 148133 281 321 67 88 581 778 996 149025 318 
91 507 85 675 76 97 946 48, 

150120 300 417 890 93 99 993 151045 207 61 
387 497 581 691 920 55 74 152113 35 39 59 286 
450 549 80 706 35 59 93 800 83 98 930 42 55 85 
153186 391 455 633 41 787 951 154069 141 237 
452 74 575 812 906 155078 133 341 45 443 516 56 
605 772 81 860 156054 133 468 569 827 82 929 73 
157038 478 626 47 700 801 63 82 942 158055 67 
71 179 203 04 354 71 507 69 729 159104 16 30 
437 63 87 98 707. 

160207 38 322 412 509 27 57 87 637 99 727, 
73 76 926 161028 50 59 77 81 100 22 24 348, 
618 24 52 76 793 867 93 907 152012 188 249 
308 39 963 93 163035 243 512 695 164034 17178 
304 20 50 52 57 793 869 72 165002 194 284 302 
456 643 736 69 76 97 166013 24 96 117 216 23 
46 66 311 415 17 607 714 68 816 35 944 167139 
83 98 237 77 314 455 567 613 14 59 928 91 
168071 237 400 510 629 789 807 63 996 :69008 
273 405 704 36 98 819 87 976. 

170039 105 25 42 56 250 565 712 807 74 171118 
221 45 408 26 638 707 827 172207 30 59 318 25 
30 526 640 733 81 85 805 173002 482 566 612 46 
67 736 97 827 42 66 82 174016 142 215 506 25 
549 671 78 772 948 175022 295 449 52 55 99 510 


636 94 781 857 176010 42 44 72 146 330 445 99 


878 177047 79 192 381 419 654 736 886 910 173303 
35 41 54 421 700 5 62 84 801 37 908.179017 
60 62 174 216 42 50 82 319 38 442 537 42 52 
621 872. 

180116 202 350-75 467 564 655 725 894 919 
181067 211 341 474 616 732 68 832 47 921 182045 
115 45 287 326 40 443 601 84 727 35 51 65 68 
860 63 993 183477 592 654 766 852 63 994 184146 


94 319 54 429 56 654 99 884 187919 70 395 548 
70 653 371 188076 132 313 521 35 674 743 973 
189071 256 402 27 511 625 721 984. 

190011 101 14 62 80 87 227 424 49 79 666 820 
34 191038 53 191 331 33 51 64 76 451 85 88 518 
680 746 63 71 192165 219 82 852 193212 813 
26 974 194016 27 38 111 86 231 35 361 545 663 
94 717 52 887 918. 

4. Ziehung: 

71 299 463 60 546 668 1030 1139 74 1239 341 
73 564 634 92 849 2012 19 321 449 53 660 3015 
74 199 208 347 74 84 577 644 765 898 972 4080 
98 184 391 487 776 857 913 90 5070 105 289 394 
517 71 669 765 6033 119 36 329 413 531 990 
7071 238 347 92 476 554 73 633 61 718 31 84 972 
8088 102 30 477 97 520 678 94 762 895 9271 300 
39 82 422 690 690 724 43 836 51 85 97 912 07 

10024 96 267 307 38 483 527 58 836 984 95 
11010 131 42 341 61 62 400 59 514 81 621 748 
852 79 85 914 56 12033 204 94 357 79 446 47 
76 623 704 33 811 92 13083 270 340 439 615 818 
32 74 84 925 37 14636 38 55 734 95 807 46 
15064 190 371 84 503 705 42 16196 303 29 43 
545 633 38 847 966 17188 382 432 81 524 84 743 
500 7 80 18142 47 60 228 40 52 95 307 80 463 
76 2 870 902 19038 60 321 402 5 77 649 51 
781 382. 

20152 291 604 706 933 74 21003 27 115 203 40 
302 77 617 914 22013 34 124 596 773 802 11 70 
96 99 906 15 93 23080 182 279 315 440 610 828 
946 55 24017 25 145 226 40 364 404 68 625 849 
905 35 25079 248 94 332 72 483 506 829 005 8 
78 26093 94 101 9 56 367 480 524 89 752 27229 
307 519 45 749 838 99 28065 71 77 213 20 87 
702 34 811 60 904 12 66 29093 245 363 429 568 
762 850 77 927 60. j 

30025 37 171 229 66 350 400 19 38 94 564 784 
950 89 31049 255 535 700 32423 581 642 85 740 
33901 303 540 46 869 70 934 34116 316 454 67 
605 35014 28 445 36098 162 88 325 527 69 796 
878 95 967 37127 461 591 777 817 51 56 28322 
163 44 895 39005 114 333 441 837 986. 

40026 165 361 97 468 719 803 974 41025 122 
213 380 454 828 925 96 42045 82 213 98 318 544 
600 703 964 43014 418 593 606 827 34 44073 307 
47 50 68 80 708 60 67 932 45160 303 603 749 52 
46234 368 743 806 87 906 68 47241 91 97 339 420 
54 505 697 737 39 40 845 903 15 24 48097 355 
64 722878 49033 60 142 71 81 237 54 81 367 
129 844 913. 

50082 216 31 305 465 601 739 836 51363 65 


133 62 502 03 54 610 837 956 86 82059 62 231 


526 923 53027 37 97 303 582 898 54185 231 476 
752 55011 55 376 8X 906 56153 220 88 490 605 
07 39 54 71 746 56 57169 332 38 598 638 884 
58115 255 82 86 639 42 922 42 59072 142 51 314 
18 482 559 838 911. 

60262 325 430 84 545 63 971 61035 61 115 222 
74 400 548 84 617 74 724 95 96 992 96 62091 
119 206 14 414 42 72 573 793 63093 111 37 
228 393 454 67 504 611 718 33 52 72 975 64265 
323 37 424 587 752 99 895 903 65027 38 135 201 
52 315 655 846 66069 256 385 424 625 34 731 
67053 151 268 381 97 436 513 661 702 58 875 85 
58068 463 67 628 33 74 83 714 36 873 69116 81 
95 301 28 409 552 56 640 742 73 957 65. 

70098 291 95 797 834 49 58 978 71938 260 404 
601 33 898 966 72087 186 88 267 300 80 83 551 
775 806 58 917 73055 84 289 93 357 597 617 79 
763 93 74162 248 61 356 458 882 912 75032 297 
365 431 588 705 76115 362 425 36 539 46 799 
77014 53 263 87 321 52 88 431 64 503 19 73 
78055 125 211 85 320 72-403 08 533 75 621 817 
19178 226 428 47 80 86 545 82 626 58 753 95 821 


88036 107 29 64 97 504 604 92 81031 37 272 
334 523 41 658 65 891 910 82047 318 60 421 34 
45 50 614 65 703 852 57 971 98 83369 90 579 612 
50 58 957 84334 56 59 547 58 86 769 99 667 91 
85022 221 313 511 12 627 890 971 86183 292 341 
441 544 646 92 804 62 65 963 87004 145 269 306 
440 748 849 88 945 62 88113 289 349 57 454 588 
623 898 89045 149 63 702 31 551 67 86 618 64 67 


207 316 402 97 559 63 81 95 629 45 185122 37 9. — 


Heute und folgende Taze! 


Heute und folgende Tage! 


Die vor reffliche poln ſche muſilalſſche Komödie 


F 


000000 ooo OOO 


Lodzer Muſikverein, Stella“ 


Seine Hoheit der Chauſſeur 


In den Hauptrollen: Eugenjusz Bodo, AntoniFer tner, Ina Benita eee eee 


90041 194 226 46 71 81 98 365 384 762 64 69 
900 91055 121 26 27 284 326 442 647 715 28 47 
948 69 92025 42 93 176 87 327 424 544 718 905 
93012 39 41 63 213 36 413 617 919 94081 277 307 
42 601 37 87 805 14 31 918 41 68 95246 356 
482 736 806 940 91 96057 122 31 420 54 881 
191 37 39 61 97178 285 90 318 37 56 542 57 601 
29 75 706 992 99261 355 81 84 531 676 713 865. 

100231 63 314 79 581 87 699 800 101051 198 232 
304 17 68 412 732 858 86 905 43 102029 126 
58 79 458 630 50 889 906 103034 56 310 42 576 
652 86 763 867 104186 320 522 779 882 105143 
240 366 99 459 64 552 685 91 742 74 88 903 
106014 367 843 52 107007 21 102 68 94 305 81 
516 854 901 58 108047 50 169 219 54 429 77 527 
90 913 61 68 89 109024 45 232. 

110075 179227 87 356 68 456 56 458 767 84 
111079 215 340 69 472 929 112028 180 387 430 53€ 
800 900 89 113121 94 207 08 78 543 767588 852 
69 952 114031 415 619 115046 156 376 478 5% 
95 98 663 66 83 762 884 989 116265 88 400 588 
766 903 117031 55 164 85 530 574 702 7 12 877 
99 941 47 87 118000 14 26 119038 169 454 667 
98 753 810 94. 

120065 295 530 57 622 76 89 93 706 803 942 
121143 389 415 601 41 792" 847 122103 240 411 
520 91. 645 731 906 123022 71 82 282 659 736 52° 
845 124043 50 36 98 465 80 604 743 125269 76° 
395 638700 27 966 834 996 126094 132 235 66 
336 73 470 88 617 66 976 127 062 63 127 281 4% 
572 679 745 989 128097 498 538 65 67 784 937 
129060 271 88 376 601 22 804 922 27. | 

130287 430 506 35 782 891 131097 227 664 Sit 
84 992 132030 70 145 98 361 93 481 538 761° 
133394 436 554 689 972 134018 120 87 572 748 
954 135081 198 223 99 735 53 136083 113 26 420 
80 539 68 611 47 137003 18 274 306 429 91 70 
54 812 965 138079 121 44 416 44 558 655 734 870° 
71 139085 93 100 27 72 304 74 421 25 63 687. 

140118 73 279 381 506 608 58 716 20 73 840 
141169 277 315 480 738 838 142129 363 70 72 
405 86 796 821 143201 17 75 77 360 425 46 518° 
65 704 874 144037 39 83 176 292 313 61 443 54 
80 605 49 804 93 943 145083 104 11 18 48 81 
662 701 826 45 146018 33 209 394 405 933 48 
147087 245 342 47 86 468 704 10 43 973 92 
148189 207 58 343 491 94 770 920 40 50 149269 
383 85 624 869 958. 

150201 14 39 65 323 83 96 645 774 862 953) 
57 76 151106 202 14 53 318 414 561 615 717 829° 
37 938 48 53 152073 486 517 60 650 875 925 40 
153087 281 86 87 836 85 931 154106 17 357 479 
307 732 812 35 58 155379 418 76 585 700 01 876 
932 53 156077 88 266 95 308 157042 63 138 55 
370 540 652 839 158049 59 113 42 236 356 494 
55091609 24 860 968 72 159018 78 214 432 568 720 

160086 364 408 91 676 16117 318 33 428 517 
XS 78 743 72 87 892 958 162049 157 603 743 903 
163002. 291 370 421 74 75 587 608 13 26 805 
164021 236 346 546 693 763 91 830 935 87 165076 
139 71 216 40 419 831 98 166002 10 370 91 478 

592 728 58 91 800 13 18 30 167196 235 46 50 410 
28 641 812 168143 278 322 422 38 507 169011 22 
i0 153 229 310 15 609 84 786 91 98%. 

170167 212 402 84 576 625 74 746.947 171042] 
50 54 275 816 85 172030 128 39 51 202 367 417 
514 810 72 173 173083 271 303 523 85 610 23 75 
89 174004 38 133 234 46 366 655 61 99-738 819) 
56 931 175017 35 67 69 109 63 200 443 68 613 5 


176006 194 264 416 94 505 668 776 818 19 926 
177448 62 517 63 879 91 178013 156 327 30 73 9J 
545 776 817 73 905 85 179013 435 725 843 911. 

180021 71 416 533 69 622 884 181042 105 22 
232 50 65 307 41 650 60 787 945 68 182301 183088 
209 352 429 50 532 62 615 184028 71 235 574 50% 
563 92 829 54 87 185152 248 744 905 54 186195 
200 60 82 417 550 614 800 47 67 908 187015 55 
2 328 74 77 410 505 86 910 188055 291 435 548° 
55 5 7 820 67 93 189078 81 11 220 37 362 438 
535 771. 

190218 323 63 543 82 605 22 23 24 740 800 10 
39 932 191068 132 65 223 41 483 639 876 914 
192060 327 68 69 400 96 617 96 193162 86 347 


58 85 411 552 71 797 824 975 194206 25 50 214 


40 669 87 783 927 78 86 
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Innung 


Humorvolle Szenen A 
& & Schlagerliede 


nescie Modell 


abioapparate See 


Fahrräder, plattierte Veſtedle. jowie Kol 
nialwaren kaufen Sie gegen bequeme Te 


zahlung bei der Firma „ 


17 h 
„Stambul“ . orines 17 


Tel. 163-66 
D: med. $. Kryński 
1 Epesinlürstin fiie 
Haut- u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Gientiewicsa 34 Tel. 146-10 


Dr TREPMAN 


Epesinlargt his Hants,veneriiche n Sersalcanuyial 


Z3awadzla 6 Tel 234-12 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abend 


Napiortowiliego 62 64 (4. Zug d. L. Ir. F.) 


— — — — . . 
ee eee eee „eee 


Am Sonnabend, dem 1. Februar 1936, um 8 Uhr 
abends, 2. derbolung: 


„der Weg ins Paradies“ 


Operette in 3 Aufzügen von Felix Renker. — Muſik von Max Vogel 


Nach der Vorführung gemütliches Beifammen’ein. Zum Tanz ſpielt 
das Vereinsorcheſter. Mitglieder, Freunde und Gönner ſind ergebenſt 
eingeladen. Billelts von Zl. 1.50 bis Zl. 2.50 im Vorverkauf im 4. Zuge 


der Freiwilligen Feuerwehr. Gutes Büfett. die Verwaltung. 


eee eee eee eee 


joare n. Je 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millfmeterzeile 15 Gr 
im die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stelen- 
gejuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bielitzer und Tomaſchower Fabrilen ſowie 


Reiter w 30°, billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Eödz, Nowomiejska 5 Tel.156-09 
Front, 2. Stock 
Kommt und überzeugt Euch! 


Dr. J. NADEL 


Sranenieonibeiten nnd Gebartsbilſe 


Andrieia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Kein Kaufzwang 


| 
| 
| 
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auch ausgekämmtes Haar 
Pilſudſkiego 50, rechte Df- 
fizine, 1. Eingang, Wohn. 18 


EE TEST 


n 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b H. 1 

Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel ; 

Hauptſchriftleiter: Dipl»-Ing. Emil Zerbe 

Verantwortlich für den redaltionellen Inhalt: Otto Heike 
Druf: «Prasa», Lodz. Petrikauer 101 


Die „odzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poft Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Uüinzelnummer 10 Groſchen, Sonutags 25 Groſchen 


